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Quousque tandem  

Brasilieu ist eiii schõnes und i-eiches Laiid. Wir 
alie, ob •wir lüer geboren oder nw eingewandeit 
sind, lleben es aufrichtlg ndt se^nem straldend blauen 
Himmel, seineii buclitenreiclien Küsten. seiaeu 
schroffeii Bergeii, seiiien breiten Strõmen. Wir lie- 
beix die ewig grunen Walder uud dle unernieBlichen 
Kanips und die fruclitbare Erde. Das Verhaltnis zwi- 
schen Einlieiniischen und frenideii ist das denkbar 
beste, denn das glückliche Xaturell des Lusobra- 
silianers, seine IntelUgeiiz, seine Zuvorkomnienlieit. 
sein heiterer Sinn niachen den Sõhnen anderer Xa- 
tionen den Verkelu- niit ihm leicht und angenehin, 
und der schwerfalligere ^hn der nordliclien Halb- 
kugel 'Wlrd selbst umgãngUcher, da die Soime des 

•'Büdens sein Blut leichter macht. Brasilien kõnnto 
unter diesen "ümstãnden das grõfite und glücklich- 
«te Land der Eixle, kõnnte ein Paradies sein. Und 
doch, wie weit ist es von diesem Zustande ent- 
fernt! 

"Wenn man den Ileuinuiissen uachfoi'Scht, die deiii 
allgemeinen AVohlstand und der allgenieinen Zu- 
fi-iedenlieit im AVege stehen, so stüüt man auf Schritt 
uihI Tritt íiuf die Politik und auf die Venvaltung. 
iWir liaben heute niclit die Absicht, uns mit der 
Politik zu beschaftigen. Es genügt, darauf hinzu- 
weisen, dali die eifrigsten Verfechter des republika- 
nischen Ideais in der l^xísse heute Vergleiche zie- 
hen zwischen einst und jetzt, zwischen Republik 
und Kaisertum, und daC diese Vergleiche, sofem 
nicht Byzantinismus im Spiele ist, durclnveg zu- 
gunsten der Vergangenheit ausfallen. Diese Ent- 
tàuschung ist eine betrübliche Erscheinung und solltt- 
uns zur Selhstbesimiung und Aenderung- unserer jw- 
litischen Sitten anspornen. Leider haben wir bis- 
lang zwar schon viele klangvolle Worte von re- 
publikanischer Emeuerung \t;mommen, aber noch 
kein Anzeichen für eine wirkliche T^mkehr ver- 
spürt. 
i Auch auf die Verwaltung in ihrer Gesamtheit 
einzugehen ist. unsere Absicht nicht. Alie "Welt weiB. 
dali es hõchstens noch ein Land gibt, wo der Bu- 
reaukratismus mehr blüht, námlich Frankreich. Es 
ist ja nicht der einzige Punkt, avo wir ims Ii"ank- 
reich, dem man bei uns so geme die geistige Mut- 
terschaft zuerkennt, auch im Schlèchten nachstre- 
ben. Und nicht genug, daB wir die gaiize Schwer- 
fãlligkeit des franzosisehen bure-aukratisohen Ap- 
parates übernommen haben: wir verniehi'en das 
Uebel noch, indem wir zu der Schwerfálligkeit und 
Uiiistàndlichkeit eine unglaubliche Langsamkcit fü- 
gen. Gewiü ist unter der tropischen Sonne die Spann- 
kraft des Menschen nicht so groü, daB cr ebenso 
lange intensiv arbeiten kõnnte wie unter einein i"au- 
heren Himmel. Aber dem ist durch die kürzere .\r- 
beitszeit bei deu Behõrden schon hinlánglich Rech- 
nung gelragcn, und nichts ."^tcht der Ausnutzung 
dieser Arbeitszeit im IVegc. Auf der anderen Scite 
hat man da.?, wa» aii Leistungsmõglichkeit durch 
die Verkürzunp der Arbeitszeit verloren wird, durch 
Porsonalvermclirung nicht nur entsprechend. son- 
dcin sogar überreichlich ersetzt. 

Trotzdem versagt unsere Bureaiikratie uuf so 
Zitmlich allen Gebieten. Dia bestea Absichten der 
leitenden Mànner, die g-liicklichsten MaBnalmien 
bleiben entweder auf dem Papier oder werden i» 
ihrer Ausführung so verfalscht, daB sie zuvVeilen 
sogar das Gegenteil ilires eigentlichen Zweckos er- 
reichen. Der Gründe sind viele. Einer der wich- 
tijsten scheint uns die maugelhafte Disziplin und 
das schwach entwickelte PflichtbewuCtsein zu sem. 
Die Staatsumwálzung von 1889 hat mit der Beam- 
tentradition des Kaiserreiches, einer sehr^achtungs- 
werten Tradition, gebrochen, wie es natürlioli war. 
Aber die neue Zeit hat keine neue Ti-aditiou ge- 
schaffen, und so ist allmahlich jenes Chãos in der 
Verwaltung entstanden. das >wir heute baobaohten 
und unter dem wir leidcti .... 

Wlr haben eingangs gesagt, daB Bi'asilini ein 
echònes und reiches Land ist. Rs ist ein Land der 
unbegrenzten Mõglichkciten. Aber um diese Mõg- 
Ivchkeiton in "Wirklichkeit umzusetzeii. b^Marf cs 

der Arbeit. Wenn wir hi,er von Arbeit sprechen. tun^ 
so ist das im weitesten Sinne gemeint; kõrperli- 
che und geistige Arbeit, Landwirtschaft. Industrie 
Handel, alies, was Werte schafft und Weite um- j 
setzt. Diese Arbeit zu unterstützen. sorgsam zu fõr- 
dern, zu enmitigen, muB eine der vornehmsten Auf- 
gaben der Regierung sein. Leider kõnnen wir nicht 
sagen, daü die Ilegierung sich dieser Aufgabe hin- 
reicheud bewuGt ist. Vielfach kommt der Beobach- 
ter eher zu der Ueberzeugung, daü die Bureaukra- 
tie gegen die Arbeit arbeitet, ais für sie, und die Be- 
amten scheinen nicht des Volkes wegen da zu sein, 
sondem umgekehrt, Das ist ein kon'upter Cmd de- 
kadenter Standpunkt, der jnit Entschiedenheit be- 
kami)ft werden muB. Mit Gewalt, wenn es nòüg 
ist, muB unserer Beamtenschaft das BewuBtsein ein- 
geprágt werden, daB sie um der Yolkswirtschaft wil- 
len da ist, daB es ihr vomehmster Zweck, ihre „rai- 
6on d'étre" ist, der res publica zu dienen. Geht es 
so weiter, wie bisher, dann werden wir die uns na- 
tui-gemüB zukommende Vormachtsstellung in Süd- 
anierika nicht behaupten kõnnen, sondem wenleii 
von dem unter viel ungünstigeren natürliclien Ik- 
dingungen arbeitenden Argentinien überflügelt 
werden. 

Das sind gewiB ..olle Kamellen'", was wir hier vor- 
bringen. Dinge. die ujvseren Lesem leider nur allzii 
geláufig sind. Aber es schien uns notig, sie zu wie- 
derholen, um die Klage, der wir Ausdruek gcbcii 
wollen, über die Alltagsnotiz hinauszuheben und den 
typischen Charakter zu kennzeichnen, der ilu* inne- 
wohnt. Denn wenn wir nur feststellten, daB dio Art. 
wie die auslándischen Postpakete auf dem Paket- 
zollamt behandclt werden, skandalôs ist, so würde 
das mit bedauerndem Acliselzucken hingenommen. 
Abei' der Zustand ist derart unerti-ãglich geworden. 
daB die Regierung sich entweder entschlieBen inuB. 
durchgi'eifenden Wandel zu schaffen, oder gewárti- 

daü die auslándischen Postvenvaltimgen ilir 
die Postpaket-Vertrágc kündigen, zum Hohngelách- 
ter der Nachbarn uns ais minderwcrtig hinstellend. 

mit Marokko, Abessynien und Afghanistan auf 
Stufe einordnend. 

Wo immer wir hinhõrtn bei Kauflcuteti und In- 
dustriellen, bei einheimischen Firmen wie bei Aus- 
làndem aller Nationen, ist die Empõrung allgemem, 
Pakete, die im Januar von der Postverwaltung dem 
Zollamt zur weitei-en Behandhmg übcrgeben worden. 
sind bis heute den Adre?saten noch nicht ausgehc- 
ferr worden. Viele tirmeji, dic lüi' ihr Gef^chãft auf 
neue Muster und neue Modelle, auf neue Kataloge 
us"w. angcwicsen sind, sind võllip lahmgrlcgt, ■woi) 
das Zollamt Monate und aber Monate braucht, ehe 
es sich zur Auslieferung bequemt. Eiu^roBes Rio- 
Haus z. B., das unendlich viel zur Enyeelvung un- 
serer Industrie bis tief ins Innere hinein beigetra- 
gen hat ■ und doshalb jede Riicksichtnahme ver- 
diente, hat allen Bomühungen zum Trotz Pakete mit 
wichtigcn Modellen und h-ospekten, die ihm bucli- 
stablich vor sechs !Monatcn von der Pos avi&ieit 
■nnirden. bis heute nicht erhalten kõnnen. Es kann 
deshalb wiclitige Geschaftu, bei denen de;' Is^itz<.>n 
für die Entwicklung dos Landes seinem eigenen 
Vortril mindestens die Wage halt, nicht einleiteii. 
Das heiBt, der Fortschritt gewi.sscr Teil.> des In- 
nem Brasiliens ist durch die Saumscligkeit unserer 
Zollverwaltung mindestens um sechs Mon te aufg.> 
lialten worden — ganz abgeschen Von dem ^chaden. 
der der betreffenden Eimia erwáchst, und der biit- 
mutigung für weitere Iniliative, die natumotwendig 
dio Folge ist, ganz abgesehen /luch vou 
traggebern und Kapitalisteu diüben, dic, 
diingenden und standig wíederholten Auftordening 
fol^^end, m Geschaftsvcrkehr mit uii^ratín. \\ u' 
haben von anderen Firmen dieselbe Kla;-;e geh()i t 
und habeii auf dem Paketzollaint selbst dic BtUge 
verstaubter Pakete gesehen, die eine nur z". Ueredt- 
Sprache roden. 

Welclics Recht iiat denn eigtMithch die liuiides- 
rc"iening. das Eigentum von Privatlcuteii_ zu ,kon- 
fiszieren, denn etwas anderes ais eine Konfiska- 
ílon, wenn auch mir auf Zeit, ist diese ;i;oiiatclange 
Einbehaltung doch nicht ? Dadurch, daB sie dic Pa- 
ketverkeVír-Vertra^re einging, hat sie die Yerpflich- 

übernonimen, den Verkehr aucli auszufülireii, 
und zwar ebensowolü dem Ausiande wie den Bur- 
ilem des Landes gegenüber. Niemand hat sie zu je- 
nen Vei tragen gezwungen. ,abei' alie Welt muü for- 
deni, daB sie sie innelialt. Von Verti'agstreue kann 
jedoch nicht die Rede sein, sõlange die Auslieferung 
der Pakete nicht in angeintísoner Fiist erfolgt. 

Eine Entschuldigung gibt es nicht. Xicht nur 'in 
europaischen Lândern ist dtr Paketverkelu- prompt 
geregelt, sondem auch — es ist uns schmerzlich, 
darauf hinzuweisen. weil dic Ueberlegenbeit der an- 
deren eine Schande für uns^i ' - in südamerikaiii- 
schen Republiken. In BuenriS-Aire» hat man 6])ãto- 
stens >"ier Tage nach Einla.ifen des Dampfers den 
iAvis iu Hánden, und wemi man sich dann aufs Pa- 
ketzollamt begibt, so dauert, es selten liinger ais eine 
halbe Stunde, bis man das Ptvket erhãlt. Sind die Ar- 
gentinier etwa intelligentel- oder geschickter ais 
wir? Das wird wohl niemímd behaupten kõnnen! 
Aber arbeitsamer sind ilu-e Beamten, eliTgeiziger 
darauf bedacht, von den übrigen. Kationen fiiclit 
ais rückstandig angesehen zu werden. iii eiiiei' b<'K- 
seren Schule erzogen. Und nebenbei sind sie sicli 

Nach seiner Meinung seien auch in den lk)0- ' sen. 
i ten weder Lichter noch Kompasse noch lA^beiismit 
tel gewesen. Ein Matrose l)ezeugte, dali die Fahr- Minuten 

'gaste sich in wilder Hast auf die Boote stürzten,-Aiidersen'' 
! Er habe sie mit einer Ruderpiiine abgewelirl. und 
der erste und nocli ein anderer Oífjzier hâtten meli- 

! rerc Schreckschüsse aus ilu-eu Revolvem abgegebeii. 
: Die Sammluiigen für die líinterbliebeiieii der iim- 

ergreifen kõnnen und waren 
umhergetrieben. 

sie auffischen 

gekommenen 
Vereinigten 

Personen. die in England und in den 
Rtaaten veranstaltet woi-den sind, lia- 

ben bisher die Siimme von 7.800.000 Mark enviclit. 
' De r.^ e s a m t e G a s v o r r a t <- i n e i' 'S t a d t-b e i 
einer I3a 11 o.n f ü 11 u n g a uf gebi auch t. In 
Eichstâdt, der alten, etwa 8000 Einwohner zahlew- 
den Bischofsstadt in lYanken, ist der Bailou ..Tou- 
ring Club'" vom Deutschen Tburing Club München 
aufgestiegen. Ei' verbrauclite hiprzu jedocli den ge- 
samten (íasvorrat der Stadt, so daB dic Bewoliiier 
für das Verguügen, einen Luftballon steigfii zu se- 
hen, für den Abend zur Petroleunibeleuchtuiifí zu- 
rückkehreii nniBten. 

Eine d e u t 
ü b e r f a 11 e n. 

iche 15ei t/.un g iii Marokko 
Au.'< Lanasch winl berichtet, daB 

bewuBt, daB sie aul die õffentliche .Meinung', Kinna Renschhausen gehõrende 

uns 
eine 

Rücksicht zu nehmen haben, die in Argentinien ganz 
anders ins Gewicht filllt ais in unsenv krypto-oly- 

' garchischen Pseudodeniokratic. 
Wir hõrten, daB unter den auslandi'selien Kirmon 

eine Bewegung im Gange ist. um die Gcsantlteii 
I ihrer Regierungen zif verahlassi-n, wegen der l'a- 
j ketabfertigung kollektiv bei der Bundesregieiiing 
\-orstellig zu Averden. Und sollte aueli das keine 
Abhilfo «bringen, so sind sie entschlossen. sich .sõ- 
lange bei ihren Regierungen zu bescliweren. hi;? 
diese direkte MaBnahmen orgreifen. Will die lUin- 
desregierung es wirklich dahin kominen lasseii 

Aus aller Welt. 

(Postnachrichten.) 

1 
fünf Uel>erlebenden hatten einige díescr Holzstückc 

damit etwa zwa'n'zig 
bis der Daniprer ..Adolf 
kõnnte. Die ertruukenen 

Seeleute waren samtlich Xorweger. 
Das Ende des a de i n Cí er ina n y. Mit sor- 

gonvoller Aufmerksanikeit heobaclitet in5>i' = ; Evig- 
land den Erolx^rungszug de.'> deutschen AuBenhan- 
dels, der in GroBbritannien un<l seinen Koloiüen 
wachsende Erfolge ei'ringt. Nun hat im englisclien 
rnteí'liause_ E. A., C-oulding. ein neues (íesetz einge- 
bracht, •'das. liauptsruiilich beHttuunt ist. der ■ 
weiteren Ausbreitung des dc-utsclitn AuVfuhrhandeií 

I in deit Landern englischer I-iaggç eiiien Riegel vor- 
zuschieben. Ais vor Jahreu das englische Parhi- 

1 nient jenes Gesetz annahni. das iM^^stinimt. daB alie 
; in England und in englisclien Kolonien eingeluhi'ten 
1 Industrieerzeugnisse deutlic-li sichthai' die Angabe 
'des ner.stclluiigslandes tragen mnliten. glaubts,man 
j damit ein wirksames Hilfsmittel im WeWkatnpfe mit 
• dem deutschen Wettbcwerl> zu haben. .Aber das an- 
fang's so eifrig verlnilinte ..Made hi (iermany",, das 

j mm auf allen Industrieprodukten d(Mt.sçher Fabrika- 
I tion auftíuichen niufite. ci-^vies sieli ftald ais eine- 
zweischneidige Waffe für die Englünder; da.-^ Wort 
wurde zu eineiu Elii^entilel und in Jernen Landern 
zu einer wirksamen Roklanie lur die Leistungslahigr 
keit deutschen FleiBes und deutseher .\rlKMt. .Man 
hat inzwischen in Englaiul voll Bittenii.'? erkaniit, 
dali dio deutsclie Industrie und der deiilwche Han-, 

.dei in kürzcster Zeit aus diesem jenseit.s des Ka- 
Uials gefertigten vermeintlichen Heinm.i^çhiih Si'ben- 
j meilenstiefel des Fortsehritte.s zu niaehen verstan- 
'tlen. und nun will man da,s gefahrliciie ,;Made in 
i (Terman.v'" wieder bcseitigt<n. Dpr neue (lesctZent- 

den Auf- 
imserer 

Feuilleton 

Die indischen Opale. 

Kriminal-Roman von Emst L u d w i g G r o m b e c k. 
(Fortsetzcing.) 

• jSchwerlich", erwideríe Cecily. ,,Wic soll irgend- 
eine Reise, irgendeiiJ Geschfift, das mein Vater vor 
dreiBig Jahren mit dem myàteriõsen M. gemeinsam 
gemacht hat, in Verbindung mit seinem jetzigen 
Verschwinden stehen? Ich meine vielmehr. durch 
so eine vorgefaBte Meinung verlieren wir nur die 
Zeit an die Lektüre eines toten Buches, wahrend 
ineino praktische Frauenvernunft mir doch sagt, daB 
wir sio viel bcsser auf die Spuren eines Lebenden 
verwenden kõnnten. Denn ich bin überzeugt, daB 
mein Vater noch lebt!"' 

„Erlauben Sie," antwortete Sanders, „hier bin ich 
doch nicht ganz Ihrer Meinung. Schen Sie, ich finde 
dieses Buch gar nicht ,,tot", wie Sie Nís nennen. 
Ich finde, es enthãlt hõchst merkwürdige Aufzeich- 
nungen. Wenn es nicht die engste Beziehung zu 
Ihres Vateri? Lcben hatte, glauben Sie, er würde 
es durch alie Jahre so sorvam aufhewahrt haben ? 
Ich bin überzeugt, wenn wir alie ratselhaften Punk- 
te- in dem Vorlelien ihres Vaters gekliirt haben, dann 
haben wii' vielleieht auch die Lõsung zu seinem 
Verschwinden." 

Cecily stand auf: „Sanders,- ich kann Ihnen bei 
der Lektüre doch nichts nützen, das haben Sie jetzt 
gfsehen. loh bin übermüdet. Darf ich Sie mit dem 
Buch allein lassen und zu IVft gehen? .Los<^n Sic 
nur ruhig allei-ii w^íiter. und gebe Gott, Sio fanden 
ctwa»-^:'- ' 

Er küBte ihr respektvoll die Hand.- Cecily ging 
hinau? und-liefi Ç^andera im gròDen, Ttahlen" Biblio- 
thekzimmer alleiiT mjt den Blíitt.íTn dí»s Tag?buelica 
zurüek- Er Vilfitterte-die Seit<»n um. 

Pera hipB die Uobersçhrift.- 
.Juli. 

Endlich:0iud wir ?ô weit, ich habe schon gar nicht 
mehr ge<laeht, daB wir dios Ziel jo erreic.hen werden. 
MuBtQii wir auch'diesen Ver^ügungsdam]ifor. der 
blindlinga nach schõnen Avissichtspunkten imMit- 
telmeer krouzt, benutzen! Abor freilich. so warcii 
yir unaufffilliger. í. ' 

Doch niin liegt Pera vor uns. iYeilich, wir haben- 
den Hafpn .Tiofili nieht betreten, noch eind wir an 
Bord. Noch glãnzt weit, weil von uns die sohimmarn- 
de, içe-w'õlbte &icht-des Goldenen Horns. Abe4'.8chon 
morgen vorrnittag werden wir in Stambul an L^nd- 
steigen! ' • - , -  . .. j. 

Jlich verst immt nur ein -: das Aebenteuer M s 
mit dem schõnen Weib. Wít ist sie eigentlich? Ich 
veiTOute, sie ist die neu Frau eines vomehmen 
Türken. Sicher ist sie gar keine Orientaliu. Ich halte 

HÍo für eine Südfranzõsin. Der Alte ist natürlich 
nicht ihr Mann, wio ich mir gleich gedacht hatte. 
Heut kam sio aus ihrer Kabine und gmg, um See- 
hift noeli die letzten Stundeii zu genie(ion. an Deck. 
Sie war allein. M. sah sie u:id schritt entschIosíQn 
auf sie zu. Bie hatto den Schleier hoctigesclilagen, 
und man kõnnte ihr reizendes. plkantes Gesicht se- 
hen, das von èiner dichten. scliwarzen ríaarflut um- 
ralimt war. Ais sie M. kommen sah, errotete sie 
tief und lâchelte. M. sprach sie Franzõsisch an. 
Schon schien sie antworten zu wollen. Plotzlich 
stand wie aus der Erde gcwachsen der hüBlichc Alte 
hinter uns, ergriff sie beim Arm und führte sie 
mit wutverzerrter Miene, doch ohne eine Silbe zu 
reden hinunter. Sie war ganz blcich geworden und 
Svarf M. einen tieftraurigen, beredten Blick zu. ,,Sa- 
hen Sie diesen Blick, Brandorff?" fragte mich er- 
regt M. ..War er nicht hilfcflehend? GewiB führt 
sie dieser alte Kerl dem Harem irgendeines dieser 
verdaminten Oricntalen zu, und sie kann sich nicht 
wehren!" ,.Wahren Sie um Gottes willen Ihre Zun- 
gei" rief ich ihm warnend zu. ..Denken Sie, w'ic 
nahe wir dem Innenhafen sind, und da ist türki- 
sche^ Gebiet!" In der Tat, mich machte dieses Aben- 
teuer besorgt. Ich wuBte nur zu gut, wie streng man 
in der Türkei die Frauen hütet. Ein Europaer, dem 
die geheime Verbindung piit der Gemahlin eines Tür- 
ken nachgewiesen,werden kann, hat nach türki- 
schem Recht sein Leben verwirkt. 
- Der Jeichtherzige Flattersinn M's kõnnte um eines 
schõnen "Weibes willen alie sorgsam geschmiedeten 
Pfône zunichte machen, ja uns sogar durch Unvor- 
Aichtigkeit in die grõBte Lebensgefahr bringen ! Ich 
milB doch scharf aúf ihn achtgeben. 

Pera. den 27. .Juli. 
' Endlich fuhrcn wir heute in den Hafen ein. Unter 
dbln Gewimmel der kleinen. mit schreienden Hánd- 
lern bcsetzten I3oote kamen 'wir an Land. Es \\-aren 
Úojr-h merkwürdige Augenblicke, ais wir die Behõr- 
deiii passieren niuBten. l)ie Kontrolleist scharf. Einen, 
Momenl stand uns wolil das Herz still. Wir tausch- 
ten einen Blick miteinander, und beide erinnerten 
wir uns gleichzeitig an flen Matroscn, der uns an 
Bord übervvacht hatte. Wie. wenn uns jemand von 
der Gegcnpartei verfolgt uud schon yerraten hatte? 
Aber nichts Auffalliges geschah. Wir pas^^ierten un- 
g(?iindert ais Vcrgnügungsreiseiide. 

Beim Verlasaen des Schiffes suchte M. noch einen 
Blick von seiner Dame zu erhaschen. Aber es st eli- 
te sich heraus, daB eine reichverzierte Barkasse, 
die uns schon vorher durch ihren kostbaren Gold- 
schmuck und ihre sechs :Mann am Ruder aufgefallen 
war, anlegte und den Alten mit der dichtverschlei- 
erten Dame abholte. Unsere Vermutung hatte uns 
wóhl nicht getâuscht. Alie die^e waren mit dem 
Alten wohl nur Abgesandte des wirklichen (-leinahls. 
eines vornelimen Türken. 

U n t e r s u c h u n g des ..T i t a n i c" - U n g 1 ü c k s 
in England. Djrektor Ismay, die 4 Offiziere und 
die 28 Matrosen von der ;,Titanic'*, die zum Verhõr 
vor der amerikanisehen Scnatskommission hatten 
zurückbleiben niüssen, sind in England eingetrof- 
fen. Der Untersuchung in New York und Washing- 
ton hat sich die in lindou angereiht. Tx)rd Mor^ey. 
der Vorsitzende des Untersuclumgsgei'ichts, erõff- 
nete die Verhandlungen mit einer Sympathiekund- 
gebung flu- die Verwandteu der Opfe.j-. Sir Rufus. 
Isaacs erklarte ais Vertreter ues Handelsanits. tlio 
üntersuchimg müsse sehr sorgfiiltig und eingehCnd 
sein. Sechzig Anwálte vertreten die verschiedenen 
Interessen. In seiner Darstellung des Tatbestandes 
fülirte Isaacs aus; Die ,.Tit,iüic'' sei von BeginiLder 
Reise an mit 21 Knoten Geschwindigkeit gelaufen. 
und soweit sich feststellen lasse, sei diese Gescii'.\in- 
digkeit bis zum Augenblick des ZusammenstoBes 
nicht verringert worden. Er stcllte fest daü sowolil 
von der „Carpatiiia" wie von der ..Baltic" Eiswar- 
nungen gegeben worden seien. Sodann gab Isaacs 
einen Vergleich der gerettc4cn Fahrgãste n;jch den 
einzelnen Schiffsklassen und nach (.Jeschleohtcrn, 
und sagte, es werde zweifellos die Aufmerks-imktit 
des Gerichtshofes eiregen, daB 63 IVozent der Fahr- 
gáste der ersten, 42 Prozent der zweiten und nur 
25 Prozent der dritten Klasse gerettet worden seien. 
.Eine weitere auffallende Erscheinung sei es, daB von 
den weiblichen Falirgilsten der- ersten Klasse alie 
gerettet worden seien, auBer fünf, die, wie man aii- 
nehme, ihre Gatten nicht hiltten vorlassen woilen. 
Ferner sei auffallend, daB mu- 12(5 mannliche Kahr- 
gáste gerettet woixlen seien. Die Untersut^hung werde 
sicli insbesondere auch auf die unzureichcnde Zahl 
von Rettungsbooten und die Konstmktion der wíis- 
serdichten Abteilungen erstreeken. Der erste Zeu- 
go, der Ausgucksmann Jewell. gab an, daB er sich 
bis 10 Uhr abends im Ausguck befunden habe, daB 
dio Ausguckleute nicht mit Glilsern versehen ge- 
wesen seien, und jJaB die Stewards und die Ileizer 
nicht darauf eingeübt waren, dic Boote herabzulas- 

groBe Ansiedlung in Ulad Bessain von KiReitern der 
nalie bei Alkassar lagerndt ii und von franzosisehen 
Üffizieren befe.hligten Tinjipen überfallen und in 
Bi'aud ge^ietzt worden i.st. 20 von den Feldarl>eitern 
wurden gefangen genomnien. Nacli einer Drah- 
tung aus Tanger hat der dortige dçutsche Gesandte 
Seckendoj'ff bei der franzosisehen Gesandtscliaft we- 
gen Plünderung der der deutschen Firma Rensch- 
hausen gehõrigeii Ansiedlung Schritte unternommcn. 
Die franzõsische Behõrde hat daraufliin die sofortigo 
Untersuchiuig des Vorfalles zuge-sagt, der einen der 
zahlreichen Fíille systematischer Belástigiing deut- : wurf sielit vor, daB alie in England hergestelljen 
scher Schutzgenossen zum Schaden deutseher In- i Erzeugnisse ais britische arcn bezeiehnet wei- 
tercssen darstellt. Ueber die gefahrvolle I^age der j den; die Erzeugnisse des Auslandes aber sollen nicht 
Deutschen im Susgebiet meldet man: Die dcutsche 
Regierung ist bei der franzosisehen dalün voi-stcl- 
lig geworden. für die Sicherheit von 88 deutschen 
Untertanen in der Umgebung voii Tarudant im Sus- 
gebiet Sorge zu tragen, da deren Lage auBerordent- 
lich bedi-ohlich sei. Die franzõsische Regierung hat 
aus diesem Grunde ilmjm Sondergesandten Regnault 
den Befehl zugeheii lassen. alie MaBnahmen zu tref- 
fen, um das Leben und Eiprentum der Deutschen im 

Nun, in diesem Fali war wohl ein Wiedersehen 
mit M. ftu" immer ausgeschlossen. Frauen, die erst 
einmal in den Harem eines vornehmen Türken kom- 
men, werden von keinem íkiropaerauge mehr er- 
blickt. 

Ais die Barkasse'im Gewühl verschwand, bemãch- 
tigte sich meiner doch ein Gefühl der Erleichterung. 
Es waren keine bõsen Verwicklungen mehr von die- 
ser Seite zu fürchten. M. war sehr niedergeschlagen. 
Aber ich redete ihm zu und brachte ihm bei. daB der 
Zweck unseres Hierseins doch nieht Abenleuer mit 
Todosgefalir seien, sondem die Ausführung unserer 
Plane, wozu wir ali unsere Kraft und ali unseren 
Geist braucht en. 

'Stambul, den 29. Juli. 
Zw-ei Tage sind seit méiner letzten Eintragung 

vergangen. Meine Absicht war, hier in meinem 
Buclie einige Eindrücke von Stambul wiederzugeben, 
zu reden von den Minaretts der Moscheen, den lang- 
gezogenen seltsamen Gebetsrufen der Muezzins, von 
den yielen herrenlosen Hunden. die sich auf den 
schmutzigen engen StraBen herumtreiben, von dem 
Viertel, in dem die Armen elende, baufallige, übel- 
riechendc Jlütten haben. Ich wollte erziihlen vou 
don geheimnisvoll vergitterten Fenstern an den niiu- 
sern der Reichen, hinter denen ab und zu eiii dicht- 
verschleierter Frauenkopf auftaucht, und die wohl 
die Geheimnisse der Ilarems verstecken. Doch ich 
unterbreche mich im Schreiben, denn ich hõre den 
schnellen Schritt meines Gefiihrten auf der llotel- 
treppe. i 

Abends. Dieser Hund, der M.! Er hat doch wirk- 
lich durch seinen Leichtsinn beinahe alies verdor- 
fceii! Ais er mich heut im Schreiben unterbrach und 
mit verstõrtera Gesicht zu mir ins Zimmer trat, da 
ahnte ich gleich, daB et was Bõscs vorlag. Kurz 
und gut: er hat, ohne es mir zu sagen. auf dem Sohiff 
einen Matrosen bestochen, der die Spur der schõnen 
Ilaremsdame vcrfolgen sollte. An Ijand gelingfes 
ihm wirklich, das Haus in der Stadt zu finden. Es 
gelingt ihm, iliro Aufmerksamkeit des Abends am 
Fenster zu erregen. Sie wirft ihm einen Zettel zu. 
Aber man bemerkt ihn, hat Verdacht, daB er Ab- 
sichten auf den Harem hat, und will ihn verhaften. 
Er entgeht den Verfolgern und entflieht wirklich. Da 
saB er nun verstõrt im Hotel. Wie wenn man ihn. 
noch ausfindig machte? .Wenn man sich um uns 
nâher kümmerte? Wenn man feststellte, was wir 
eigentlich wolltcn ? Ist erst die Aufmerksamkeit auf 
uns gelenkt, so gibt es Spione genug, die unsere 
Spur zurück bis nach Paris verfolgen kõnnen. Und 
dann ist alies zu Ende. M. 'mu(i sich in den nachsten 
Tagen im Hotel verborgen halten, damit er nicht 
erkannt wird, alies muB beschleunigt werden. ]Mor- 
gen muB ich zu unseren Leuten. Vorsicht. Vorsicht 
— es droht Gefahr I" ' 

Die Seite war zu Ende. Sanders drehte sie mu/ 

mehr die Bez^ichnung' ihres l.'i'spT.uigslaudes tra- 
gen. sondem schlicht die .Vufschrift: ,.Xot british". 
Man will damit die empíelücnde ^^'irkung für In- 
dustrieleistungen des Auslandes l>eseitigen und vor 
aliem das für D.Hitschland so raseh ehfeuvoH ge-- 
wordene ..Madc in Gcnnany" aus der Wi'lt schaffen. 
?ilit der Aufsclirift ,,Not Iwitish" aber lioílt man d;»t< 
Natioiialgefühl der kaufcr iind ^'erbJ•aueher a^iízá-' 
stacheln. AVaren, die dicier A'orschiitt nicht ent- 

Susgebiet zu schützen uivl. fali? die Lage es verlange. ! s)>rechen, würden künftig von dor Einfuhv in Eng- 
eine.s der in den marokkanisclien (íewassern kieu- land und iu Englands Kolonien ausffcschlo.siíeii. w-ãh 
zenden franzõsischen Kricgsschiffe nach Agadir zu 
eutsenden. Wie cs heiBt, hat der ge&düitzie Kreu- 
zer „Triant" "bereits Instrulítioucn erualten, suíoi'! 

Kolonien aiisgoscbloisiíeii. w-;ih- 
rend Erzeugnissen 3in Fallo der Verseiiduiíg in die 
Kolonien eine Kousularbcscheiiiigung beigíígeben 

  w-ertlen soll, Avorin ausdi-üeklich bestatigl wird,. daB 
nach"Agadir abzudampfen. Hoffentlich bewahren die j die Artikel Erzeugnisse der englisçhen Industi'i<> 
getroffenen ^raBi'Cgeln die Deutschen vot Schlim-! sind. Der Vorschlag und dí'r Gcsetzentwuj'f habcu 

bereits die fmidige Zustfmmung«< iner ganzen Reihe 
von englisclien Ilandelskammern gefunden. v.n 1 mau 
claubt, mit diesem Mittel die Hdndelsov-zieiiangeii 

cnger zii í-^i^-slalten 

getroffenen 
merem. Die Angabe, daB Steinwac]is durch die Be- 
mühungen des franzí)si.schen Konsuls in Mogador 
gerettet worden sei. hat sich ais irrig horaus^estellt; 
E-? ist vidlmelir dem deutschen Vlzekbiisul v. 'Maur 
zu danken, ^aíí ef ln l''reiheit gés*'tzt würde. 

Ein D a m p f o r a u f lio lie r S e e. e pi o cl i'e r't. 
Der norwegische Dampfer „í>nor're", der sich nflt 
einer Ladung Dünger auf der Reise von Christiania 
nach Stettin befand, wurde auBerhalb des schwodi- 
schen Ilafenortes Mõllo am Kullaberg dm-ch eine 
Explosion vollstândig zerstõrt. Eine machtige Feuer- 
sáule schoB hoch empor, worauf der Dampfer in zwei 
Teile brach und versank. Mehrere Leute der Besat- 
zung wiu"den hoch emporgeschleudert und fielen ins 
Wasser zurfick. Von der dreizehn Mann starken 
Besatzung kamen acht, dai'unter der Kapitan, ums 
Leben, die anderen fünf wurden, erheblich verletzt. 
von dem gerade passierenden danischen Dampfer 
..Adolf Andersen'" aufgefischt und abends in Kopen- 
hagen gelandet. Ueber die Ursache der E.xplosion 
erziUilen die Ueberlebenden: Der Steuennann hatte 
einige Ratteu bis untei- das Deck verfolgt; d.abei ent- 
zündete er ein Streichholz, das die durch die Dün- 
gei'ladung entwickeltea Ga^se zur Explcsiou braclit'?. 
Eine furchtlxire Detonation crfolgte, und das Schiff 
flog buchstablich in die Luft. Nach einer einzigen 
Minute waren von dem Schiff nur noch einige Plan- 
ken sichtbar, die auf dem Wasser uniherschwam- 
men, alies andere war im Wasser verschwunden. Die 

Nebenbulilern Sc;iwieri};'kei- 
Englands- zu seinen Kolonieii 
und zugleich lastigen 
ten zu bereiten. 

A u s s c h 1 u B d e r .) u d en a u s dem 0 f f i z i c r - 
korps. Bei der Beratung des Heeresetats im deut- 
schen Reichstag kam auch wieder einmal der Aus- 
schluB der Juden aus dem Offizierkorps zur Sprache. 
AnlaB dazu gab ein Fali in StraBburg, wo ein zum 
Reserveoffizier qualifizierter jüdischer Offiziersaspi- 
rant nicht zur Wahl gestellt wurde, ohne daB ilim 
der Grund mitgcteilt wurde. Das geschah aber, wie 
der Kriegsminister erklarte, nur aus Zartgefühl. Man 
wollte ihm nicht geme sagen, daB man ilm zum Re- 
serveoffizier nicht geeignet halte, weil seine Tante 
ein zweifelhaftes .Gewerbe treibe. Die Zweifelhaftig- 
keit der 51 Jahre alten Tante bestand aber darin, 
daB sie früher einen Eierhandel hatte und jetzt ein 
„Sprachheilinstitut für Stotternde'" betreibt. Welche 
von den beiden Beschaftigungen in den Augen des 
Kriegsministers die zweifelhafte ist, wurde nicht 
festgestellt, aber schlieBlich finden wir, daB das 
Verkaufen von Eiern und das Heilen von Stotterern 
mindestens auf derselbeu Hõhe steht. wie der Ver- 
kauf von Wein, Sekt, Zigarren oder gar von Lot- 
terielosen durch Offiziere a. 1). oder wie der i'ferde- 
handel niancher aktiver Offiziere. Wenn man also 

aber ejn leererf Blatt gahnte ihm entgegen. Alie 
noch folgenden Bliltter de.s Buches waren leer. 
OffenVi;u' war die Erzühlung Brandorffs in der Mittc 
atgebroclien worden. PUUzlich fantl Saiider.-; beim 
langs,'unen Blattern auf d-^i' drittletzten Seite des 
Bucbfíá groB und deutlich an den oberen Rand ein 
Wort hingeschrieben. Da síand, wie wenn es h-itte 
eine Ueberschrift stin sollen: ..Die Opale". 

S.nnders stutzte. Er blátterte um — es kam nichts 
mehr. Woran erinnerte ihn nur klieSes Wort ,.Opale",? 
Irgend etw^as war in & ^ letzten Tagen vorgefallen, 
das mit diesem Wort Beziehung hatte. — Ah, jetzt 
entsann er sich! Die Opale aus der Juwelensamni- 
lung des alten Brandorff fielen ihm ein. Srollten die- 
si; etwa mit der Entfernung des Rentiers etwas zu 
schaffen haben? — Aber 'wenn es dem Urheber des 
Verbrechens auf dic Steine angekommen wiire, dann 
hatto er doch wohl diese geraubt, anstatt deren Be- 
riitzer spurlos verschwinden zu lasscn. Die Opale 
alisr waren da, unangetastet lagen sie in ihrem 
Kastchen. Sanders hatte sich ja mit eigenen Augen 
von ihrem Vorhandensein überzeugt. — Vergebena 
grübelte der Rechtsanwalt über die Bedeutung des 
SchluBworts aus dem Tagebuch des alten Brandorff 
mch — er kõnnte zu keiner befriedigender 
Lõsung kommen. 

Ueberhaupt dieses Tagebuch war sehr. sehr merk- 
würdig. Was waren das für Plane, die die beiden 
Gefiihrten sehmiedeten? Wer war dieser M.? Was 
wai'en das für Parteien und Gegenparteien? Warum 
'•rach die Erzahhing plotzlich ab? Warum kam mit- 
'.'■n in dio leeren Blatter des Buches hinein die selt- 
Siune Ueberschrift: ,,Die Opale",? 

Durch bloBes Grübcln waren diese Geheimnisse, 
das erkannto Sanders, nicht zu lõsen. Wenn nicht 
etv.as AuBergewõhnlichcs hinzukam. so blieb der 
geiieime Sinn des Tagebuches für immer verborgen. 

Cecily hatte ganz recht. So war den Spuren des 
verschwundenen Brandorff nicht beizukommen, 
Doch wio anders? 

l']s war Nacht, und Sanders saB noch immer in 
deni fremden Hause grübelnd, den Kopf in der Hand, 
beim heilen Schein der Lampe. Er stand auf, um in 
das Fremdenzimmer zu gehen, das ihm Cecily nach 
einer Verabredung hatte ^ij-^rrichten lasscn, damit 
das Haus nicht ohne mànnlichen Schutz von Freuii' 
de;:jeite bleibe. ( 

!'>■ i\ockte und streckte séine Glieder und war 
ebcn im Begriff, sich schlafen Zu legen, àis ihm 
einiiel: Was ist denn niit dem Tagebuchlesen'grõB 
geli-istet? Er war doch nicht hier, um auszuruhen. 
sondem um tatkraftig Spuren Brandorffs aufzufin- 
den. . . ■. Aber was sollte er jetzt bei Nacht l>e- 
ginnen? Er kõnnte doch nicht um diese Zeit im 
Hau.se herumsuchen und die Schlafenden beunruhi- 
gen ? 

Ratlos stellte er eich ans Fenster und sah hinauB 

iu das dichte Laub der dicken, hoheii Biiume vor 
ihm, das in grünlichem Silber unter dem Mondlichf 
spielte. Plõtzlich kam ihm ein Gedanke: Der Gar- 
ten ! Xoeh niemand hatte da g-esucht I 

VI. 
N a c h 11 i c h e s A b e n t e u e r. 

Ein stiller Sommerabend hatte sich an diesem 
Tago übei' Berlin gelagcrt. Rotgoldcne AVolkenbáll* 
chen zogen über den mattblauen Himmel in zarter 
Bewegung, wie wenn sie jeden Momeiit matt zur 
Erde sinken wollten. Die llauser der M;u-gareten- 
straBeõffneten ihre Tore. Equipagen und Kabriolctte 
ílogen lautlos über den Asphalt. Jetzt erst schien 
die sonst so ruhige StraBe ihre Bewohner schen zu 
wollen. 

Unter der groBcn Platane an der StraBenkreuzung 
standen im letzten Aufglimmen der Abendrote zwei 
Miinner. 
, „Also, Matuschke," sagte der eine, ,,machen Sie 
Ihre Sache gut! Ich werde jetzt hinter Ihnen her- 
gehen. Sie klingeln am Hause, und wenn der Por- 
tier õffnet, dann gehen Sie in die Portierloge hinein; 
hõren Sie: hinein. Da legen Sie dem alten Lehnert 
uud seiner Frau da.-^ Protokoil vor, wahrenddesseu 
gelie ich schnell ins Haus. Nachts über bleib.í ich 
im Hause. Sie müssen also morgen früh um ueun 
Uhr noch einmal kommen und die Portiersleute so 
lange auflialten, bis ich wieder hinaus bin. Kein 
Mensch darf eine Ahnung davon haben, daB ich im 
Hause bin. Also morgen früh punkt neuu Uhr! ^So 
— und nun gehen Sie mir meine Sachen I" 

Der Kriininalkoii;nnssar von Redberg nahm dem 
Zivilschutzmann dat^ !:Ieine llandtáschchen an uiid 
ging vorsichtig ein paa;' Schritte hinter der breiteii 
Unteroffiziersgestalt mit den schweren, breiten Stic- 
feln her. 
; Niemand, dei' den eleganten Redberg am Vorm.t- 
tag gesehen hatte, hatte in dem unscheinbaren Herrn 
im dunkelgi-auen Anzuge. der mit leiscm, elastischem 
Schritt durclis Abenddunkel ging, den Kriniinalkom- 
missar vermutet. 

Matuschke blieb vor dem Hause Nr. 25 stehen 
und klingelte. Das kleine Fenster zu ébener Erde 
Nvurde aufgerissen, und der álte I^ichuert steckte 
mürrirch seinen Kopf durch den Vorhang: ,.Was 
wollen Sio?" 
1 ,,àind Sie der Portier Lehnert ?'"' 

Auf diese mit militürischeijr Ton gegebeiie Gegeli- 
frage wurde die Stimme Lehnerts plõtzlich weich, 
Er ahnte nichts Gutes. 

.,Ja, der bin ich." 
,,Ich komme vom Revier, ist Ihre Frau da?" 

I ,,.7a. um Gottes willen," kreischte die Portiers-, 
frau, ,,wa3 ist denn bloB loa? Ich habe doch um 
Himmels willen* nichts getan und weiB doch auch 
nicht. wo der alte Herr geblieben ist!" 

(Fortsetzimg folgt) 
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MxitmmMOtltm-' 

iiiclit auf dem .Staudi)uiikt stelit, daü Aibeit üIxt- 
liaupt eiin' Scliaiide st'i, eiiio Aiiscliauuiig-, die man- 
clieii adeligen Herra Bchoii wegt-ii Wecliselfalschuiig, 
Betrug, Unterschlagimg, Falscksjtiel, Zechjjrellerei 
nrid Hoclistapclci auí die Aiiklagebaiik fülu-te, uiuli 
man annelimen, daü die Vorfüliruiig der g-lücklit-li 
ausfiudig gemacliteii KicrtantL* elx'ii auch nur eine 
Bemanteluiig der Tatsíiclie ist, daJi man keiiie Judeu 
in das Offizãerkorps liereinlassen will. irgeiid i;in 
bei deu Ilaaren herbeigezogener Gruiid ziir Abwei- 
suiig laBt sicli bei jedeni Mcii^cheu íiudeu. Ilat 
einer keiiie Tante, die Eier verkauít, so fiiidet luau 
fichou etwas ajideres. 

S. Paulo. 

Zuiu J6, Jahrgang. Mit deiu heutigen Tago 
tritt /lie „Deutsche Zcitung" iii üireu lü. Jahrgang. 
(Werm wir auf die sturuibewegteii Aiifánge des Blat- 
tes zurückblickeii, auí die Zciteu schwereu Riii- 
gens, die es durcliziunachen liatte, ehe es in ein 

ruhiges und sicheres Fahrwasser einlief, so künueu 
wir uns des Gefülils lebhafteu üaukes an alie un- 

sere Leser, Gesclulftsfreunde und Mitarbeiter nicht 
erwehreu, die treu zu uns gehalteu, uns wohlwollend 
gefürdert und naehsichtig unterstützt haben. Ohne 
diese Forderung seitens dor deutschsprecheudeu Be- 

yolkeruug -úIt>,A;lbrasiUeus luitte sich die Deutsche 
Zeituug'' auch mit deu eifrigsten Mülieu uicht fünf 

Lustreu halten, gescli-v\-eige denu zu der für ein 
deutsches Auslandsblatt imnierhin ansehulichen 
Hõhe aufschwingen kõunen, die sie lieute einniramt. 

Es ist nicht unsere Art, groüe Woite zu uiachen, 
aber unsere Leser und Freunde künnen versichert 
sein, daü wir auch íni neuen Jahrgangc bestrebt 

fieiu werden, die Zeituug imnier reiclihaltiger und 
interessauter zu gestalten, oluie die Ijewáhrte Bich- 

tung — die Interessen des doutsclien Elementes 

wahrzuuehmen, den Kegiej-ungen mit aliem irgend- 
wio vertretbarcm Wohlwollen eiitgegeuzukommen, 
zur richtigeu AVüixligung Brasiliens beizutragen, 

den kulturelleu Zusammcnhaug mit dem Deutschtum 

iu der alten Heimat zu ^valu-cu und zu fürdern — 
dio ■R-ir bisher verfolgt haben, zu iindern. Wir glau- 

beu damit uuserer Zcit und unserem \'olkc am be- 

fiteu zu dieuen. 
São Paulo Coffee Estates. Dic hohen Kaf- 

feepreiso kommen jetzt auch in deu Bilauzeu der 
englischen Aktiengesellschaften zum Ausdruck, wel- 
che sich in unserem Staute dem Kaffoebau wid- 
men. lu dem Verwaltungsbciicht des obon genann- 
teu Unternelmiens, welcher der Geueralversamm- 
luAg der Aktionare am 14. v. M. vorgelegt wurde, 
ist der im verflossenen Jalire erzielte Bruttogewinn 
mit 90.880 Píund Sterliug augcsetzt. Nach Abzug 
der Uidíosten der Verwaltung in London, der Auf- 
wendungen füi- den Ziiisen- und Amortisationsdieust 
der Vorzugsaktien und sonstiger Ausgabcn, die sich 
auf 25.534 Pfund Sterliug belaufen, verbleibt ein 
üewinnsaldo vou 6õ.3-4(j Pfund Sterling. Auf Mo- 
bilieu und Immobilien ■wurden 27.377 Pfund Ster- 
ling a"bgeschrieben, für Dividcndennachzahlungen 
und andere Zwecke 15.000 Pfund Sterliug in lío- 
servo gestellt, so dali eiu UoberscliuU von 2^.968 
Pfund Sterlijig verbleibt, der sich unter Hinzurech- 
nung des vom Vorjalire verbliebenen Gewinnsaldos 
um 2942 auf 32.910 Pfund Sterling erhõht. I3ie Ver- 
waltung sciilug die Verteilung einer Jahrcsdividende 
,von 7 lYozent für alie Kategorion von Aktien vor, 
Der llest soll nach dem Vorschlage der Direktiou 
den Inliabern von preferred und deferred shares 
zu gleichcn T-eilen zugute kommen, eine Zuschlags- 
dividendo auf die prcferrod shares von 3 Prozent 
ausgeschüttct und dem deffered shaixs-lJividenden- 
fonds der Betrag von 3405 Pfund Sterling überwie- 
sen -werden. — Der Ertrag der Ernte von 1911 über- 
stieg die Schàtzung erheblich, die erzielten Proise 
waren bedeutcnd hõher ais im Vorjahre. Die Besit- 
zungen der Gesellschaft sind nach den Angalx^n 
der Direktion in ausgezeichnetem Zustande. Die 
Beschaffung der nõtigen Anzahl Kolonisten berei- 
tet der Plantagenvcrwaltung fortgesetzt grolie 
Schwierigkeiten. Der Ertrag der mit dem 1. Juli, 
beginnenden Erntesaison 1912-13 wird auf 48.0ÍX) 
Ctw. geschiitzt. 
• Ausstollung. Inuner mehr i-st cs Mode gc- 
worden, daB die groCen Gescháft-shâuser von Zcit 
zu Zeit Ausstellungeu veranstalten, um durch glíln- 
zendo jiVrraugemeuts, Kouzerte, five o clock teaíí 
usw.. das Publikum anzuziehen. AVas drüben iu Eu- 
ropa groBe Erfolge erzielte, das hat rüluiger Kauf- 
manns-Sinu aucli hier in São l'aido iu deu lleklame>- 
ctat aufgenonunen. Ist es doch nicht moglich, daÜ 
alio Welt sich auf dem Gobiete der Modo auf dem 
Laufenden liiilt. Da bictet dann eino solche goschiift- 
liche Ausstollung wiilkommenen AnlalJ, sich über 
das "is'eueste der Frau Mode durch Augeuschein 
S!U unterrichten. Am nãchsteu Sonntag ver- 
anstaltot die bekanntr Casa Allemã in dem 
Lichthofe ihres ausgedehnten Etablissomenttí eino 
Modeuschau. Dic Firmainhaber habeii keiue Mühe 
und Arbeit gescheut, etwas (íanzcs, Vollkommi'neB 
zu bieten. Lebende Mannequins werden dic ganze 
Zeit hindurch dio schonsten Modelle vorfiilinMi, uin 
nicht nur thooretisch, sondem auch praktisch dio 
letztcn Xeuhoiten Paris', AVicns zu zeigen. Da alxT 
bekanntlich jeder Untorriclit auf die Dauer ermü- 
det, ist für Futerlialtung und Abspannung in dei 
besten Weise gesorgt. Streiclikonzert von Künstlerii 
ausgoführt, winl dafür sorgen. daB aucli das Olu' 
auf seine Eechnung kommt. Ein fivc o clock tea 
wird auch den loiblichen Ikídürfnisseu eiitgegen- 
kommen. Selbstvcrstándlich ist der Eintritt voll- 
komnien frei. Es bedarf dahcr keines Aufrufes um 
zahireichen Besuch. Nach dem alten Gi'undsatze 
des Lateinei^s: ,Jgnoti nulla cupido" .,Mau hat 
keiu Verlangen nach dem, was mau uicht kennt'". 
dürften die groBen Mühcn der (^asa Allemã reich- 
lich belohnt ■werden. Im weitereii verweisen wir 
auf unser Inserat. 

V o 1 k s o r n ã h r u n g. Das stãdtisclie Gesuudheits- 
amt will jotzt mit aller Energio gegen dic Falsclier 
der Lebensmittel vorgehen. Die Kontrolle werde von 
(jetzt ab mit aller Strengc ausgeübt werden u^d dabei 
werde das Oosundheitsamt die Xamen un<l Adrossen 
der Kauflãdeu òffoutlich bekannt g(>bon, in welchen 
gelãlsrhte EBwaren odor (iotranke zum Kaufe aus- 
gestellt werden. Diose .Mal"nahm<'n werden jedenfall^ 
gonügcn, um deU Fãlschern ihr gesundheilswidrige.- 
Handwork zu legon. Der anstiindige Ilandel kaun 
dieso ]\tnfínnhmo uiit Frouden bogrüBen. 

A V i s o f ü r K a u f 1 (! u t e. Das kaufmãnnisohe 
Leben, welchcs die Grundlage uuseres Staates ist. 
verlangt heutzutage gauz anderes Küuneu ais nocli 
ivor ■wenigcu Jalirzelintrn. Es ist daher auch die 
Litoratur ül>er kaufinãnnisches W^sen auBerordeut- 
lich stark vertiofen. Dom WiCbepjarigeu wird d>:s- 
h'albi dio Auswahl rocht schwcr gt-maclit. Es isl^la- 
lier z\i begrüüen. daB dic bestbokannte Buchhand- 
lung H. Grobcl von ali dem Vielcn daü Beste ge- 
"vvãJilt und (;s standig auf Lagor hãit. Wir bitten. die 
heutige die.^^bezügliche Anzeige zu beíichten. 

Ein ent sch 1 osso,nes WoibfnuiB die Wittwo 
Camiella Il;igot sein. Sie liatto vor kutzeni mit dem 
Schneider Antônio Delaoio zusauunongelebt und Avar 
friedlich mit ihm auseinander gegatigen. Da fiel es 
ihr aber ein, daB die Anw^senheit des E.K-Gcliebten 
ihr unangenehm Averden kónute, und sie verlangte 
von ihm. er sollte nach Eui'opa geheii. Der Schneider 
versprach cs, tat's aber nicht und doshall) wurde er 
am Montag abond auf der Rua São Bento in der Nãhe 
des I^argo São Francisco von Cannella ülx-rfallcn 
und mit einem Messerstich iu dei- Brust verletzt. 
Der Schneider wies nur eine kleine Kitzwunde auf 
aber er lief doch r,ur Polizei und b<?schwerte sich ühcr 
seinc frühcre Geliebte. 

Eisenbahnen. Die São Paulo Railway hat die 
Studien zum Bau einer Eisenbalm nach Piracaia 
bereits beginneu lassen. Diese Studien werden jeden- 
falls nicht lange dauerii un<l nach ihrer Bcendigung 
wird diese Gesellschaft die Bauarbeiten sofort in 
Anpriff nehmeJi lassen. 
'Diebstahl auf der Poat. Seit dem Aepfel- 

dicbstahl vor einigen Monaten, war auf der Post 
nichts ãhnlichet* mehr vorgokommen, aber es konnte 
doch nicht lange so bleiben; die Post umüte die Bc- 
vòlkerung wieder dai'an erinarn, daB sie davon sehr 
weit entfemt ist, die sichoi-.st" iustitution des Lan- 
des zu sein. Vor einigen Tagen erhielt der Postagem 
von Serra Negra eineJi Sack mit registrierten Senduu- 
gen. In dem groBen Sack uioBte sich ein kleinerer 
befinden, der Wertsendungen enthalten sollte.— Er 
war aucíi da, aber leer. Der .\gent rief, wie in solchen 
Fàllon vorgeschrieben, zwei einwandfreie Zeugen 
herbei, und nahm das notwendige Protokoll auf, das 
der Administration iu São Paulo eingesandt wurde. 
Der Agent glaubte damit seine Pilicht vorschriftsge- 
mâB erfüllt zu haben, aber der Postverwalter dach- 
to anders. Anstatt die Uutersuchung einleiten zu las- 
sen, wie es nun seine Hlicht gewesen wáre, machte 
er den Agenteu selhst für das Verschwinden der 
Wertsendung verantwortlich und verlangte vou ihm 
einen Schadenersatz von sieb?nhundert Milreis. Der 
Agent lieB sich die-ses aber nicht gefallen und ver- 
langte "die Untersuchuug. Diesem Verlangen muBte 
stattgegeben werden und so ist jetzt die Untersuchung" 
endlich im Gange. DaB aber der Postverwalter über- 
haupt daran dachte, die l'ntersuchung umgehen zu 
kõnnen, ist schon gelungeu gcnug und zeigt, daü die- 
ser Herr sich nicht inmier an die Vorschriften liiilt. 

Die „Albingia'', Vcrsicherungs-Aktieiigesell- 
schaft in Hamburg, welche in Brasilien in hohem An- 
sehen steht, dank ihreu groBen Mitteln, ihrem pein- 
lich soliden Geschãftsgelbaren, ihrer um- und vor- 
sichtigen Leitung und ihrer anerkanuteu Kulauz bei 
der Regulierung von Schádeu, hat kürzlich ilu-e Bi- 
lanz für das am 30. September 1911 abgelaufene letz- 
to Geschâftsjahr verõffentlicht. Die Bilanz, welche 
wir im Inseratenteil wicdergeben, macht Ohue 
weiteres den günstigen Status des Untemehmens klar 
ersichtlich. Dio Erfolge einer Versicherungsge- 
teellschaft hiingen haupsãclilich vom Vertrauen des 
versichernden Publikmns ab. Der Umfang der von 
der „Albingia" in Brasilien abgo.schlossenen Geschiif- 
te beweist, welches Vertrauen ihr entgegeugebracht 
wird. Das Vertrauen ist fest begi-ündet und die Ge- 
sellschaft hat sich desselben allezeit würdig erwie- 
sen. ' 

Dio „Albiivgia" ist hier durch die Firma Herm. 
Stoltz u. Co. vertreten. 

Automobile. Die bedeutende Firma Hugo 
Ileydtmann u. Co. in Rio de Janeiro, welche die Ver- 
tretung der bekannten Opel-Automobile hat, bringt 
ais letzte Neuheit eine Marke, welche sich sehr bald 
bestens èinJüliren wird: Doppel-Torpedo-Automobile. 
Der groBe Absatz, welchen dieser Typ in Europa 
gefunden, hat die Opelwerke bewogen, auch in Bra- 
silien ausgedehnto Propaganda zu machen. Sçhon 
seit geraumer Zcit verkcliren in Rio diese elegan- 
ten Wagen, denu die Vorzüge dieser Marke sind 
so ^augeuscheinlichj daB man an ihnen nicht acht- 
los vorübergeheu kaun. Nunmehr haben die Her- 
ren Heydtmann u. Co. íhren Bevollmâchtigten, Hni. 
Willy Borghoff, nach São Paulo gesandt, luu dio 
Doppel-Torpedos auch hier einzuführen. Derselbc 
wird in der Garage Reunida zu allen Auskünften 
sowie zu Probefahrten bereit sein. Wir glauben die 
Interessentenkreisc auf diese hochintcressante Au- 
tomobil-Xeuheit aufmerksam machen zu müssen imd 
verweisen auf unser heutigen Inserat. 

Lastfuhrwerke. Wie alies andere, so sind 
auch die Lastfuhrwerke bedeutend teuerer geworden. 
Der Handel in Lebeusmitteln und Kaffee will aber 
die vcrlangten lYeiso nicht mehr zahlen und des- 
halb wollen die Kaufleute eine Versammlung abha- 
ten, um' zu beraten, was gegeJi die Forderungen der 
Fuhrwerker zu tun sei. Diese A*ersanmilung wird 
,am Mittwoch ab:^nd stattfinden. 

Irrenanstalt. Vor einigen Tagen berichteteu 
wir, daB die St aatsregierung in Jacarohy ein Haus 
erwerbon wei-de, mn daselbst eine Irrenanstalt zu eta- 
blieren. Der Staatsseklvtár des Innem hat aber die- 
sení Godanke-n wieder fallen lasson, denn das an- 
gebotene Haus wãre nicht zw<íckdienlich. hãtte 
zuviel gekostet und dio Unterhaltung von nur sochzig 
Geisteskranken, die es hãtte fassf^n kõnnen, hãtten 
dem Staate, der ja auch Irrenãrzte nach Jacarohy 
hãtte schicken müssen, groBc Auslagen auferlegt. 
Jetzt will man die VergrõBorunge» der Anstalt in 
Juqury mõglichst bcschleunigen und man hofft, in 
derselben Zeit, die zur Einrichtunir do; Hauses in 
Jacarehy notwendig gewesen .wã c. ru' ncue Ab- 
teihmg fertigstellen zu kõnnen. 

Industieim StaateSão Paulo. In Bi'a?uiça 
hat sich dem Namen ,,Companhüi Fabril" mit fünf- 
hundert Contos do Reis eine Aktiengesellsclr^f. gc- 
kildet, dio, wie uns berichtet wird, sich d r Tcx- 
tilindustrie widmcn wird. Mit ebensoviel Kajii al mi 
zu domselbcn Zweck hat sich auoh in Hil)cirão P ros 
ein(! Aktiengescllschaft gebildet, die sich „Com; :in. 
hia Industrial" neunt. 

V o r g i f t u n g. Am Diensíag Vormittag nuiB'e dic 
in dor Bua Genoral 1'lorovS wohnliafte Italionorin M.i- 
ria Perro an einem kranken Kindo Jod-Eiureibungen 
vornehmon. In der Küche mit der Bereitung des Mit- 
tagessens beschãftigt, muBte sie das Sohlafzimmer 
ycrlassen und vcrgaB d.abei dio Flasche wegzustel- 
ien. Dieson Augenblick bonutzte ihr nooh nicht zwei- 
jãhriger Sohn Urbano, um eine Portion des Giftes zu 
trinkon. Die Folgen stollion sich aucli sehr bald ein, 
aber dom herbeigerufenen Polizeiarzt gelang es doch 
durch ein Gegenmittel den Kleinon auBer Gefahr zu 
set zen. 
' I) i e W u n d e r d e r N a t u r. Es ist ein sein* scho- 
nes Heft, welches den Leser in hochinterassnte Ge- 
bieto der Natur eiufühi-t. Ist doch die Alimuttoi' 
so reich an Schõnheiten und dabei so verschlossen 
und neidisch, daB sie mu* dem wahrcn Ernste sich 
zeigt. Ihn aber ent-sch;tdigt sio, auch in, reichster 
Weise. Wo der Blinde achtlos vorübergeht, sielit 
der Wisseude tausend und tausend Goheinmisse der 
Natur, die zu erspahen i-cinen edlen GenuB gewãhrt. 
Alies, was uns umgibt, ist geheimnisvollos Dunkel. 
V-iele, vielo Meuscheu, denen die Liebe zur Natur 
noch nicht ei-storben ist, sehnen sich nach eiuem 
Führer durch dieses Dunkel, nach einem Interpre- 
ten der geheimnisvollen Umgebung, sie A^iinschen 
einen f^elircr,. der sie leaen lehrt in dem groBcn 
Buch der herriichen Natur. Hier setzt das lYacht- 
werk „Die AVunder der Natur" éiu. Es ist ein Schlüs- 
sel, der die schõnsteu Palaste õffnet. Wir kõunen 
zum Bezuge des durchaus nicht tcueni Werkes, das 
auch iu Teillioferungen bezogen werden kann, nur 
anraten. Prospekte liofert dic Buclihandlung II. 
Grobel. 

S t r a B o n n a m e n . Ein vielgeroistor brasiliajii- 
nischer Schriftsteller, Hm' Lúcio Gueira, ist mit un- 
seren StraBonjiamcn nicht zufineden. In seinem dies- 
bczüglichen Artikel, dor zuerst in dem „Corrcio do 
Sul" in Curityba erschion, und jotzt bereits einen' 
Rundgang durch die gi-oBo Tagesprespe angetreten 
hat, iãiíil er sich besonders darü1>cr aus, daB die 
StraBonn;mic.n meistons nichtssagend sind. So gofãllt 
os ihm nicht, daB in doi' eloganten Vorstadt von Bio 
do Janeiro Botafogo os oino StraBo gilrt, die schlicht 
und einfach Rua D. Carlota lioiBt. Was war diese 
Dona Carlota? frágt er. ,,was tat sio so wichtiges 
daB sio verdiente auf diese Weise von der Munizipali- 
tãt vorewigt zu werden?" Er visse e^ nicht und neuní- 
zig Prozent anderor Landsleute würden es jedenfalls 
wohl auch nicht wissen. Dann hat er etwas dararf 
auszusetzen, daB in Santos es oino Vorstadt „Ze 
Monlno" und in Bahia os eine hochgelegene StraBe 
„Rua de Baixo" gibt. Herr Guerra bcantragt, diese 
nichtssagenden Namen abzuschaffen und die StraBen 
entwoder so wie in mauchcn nordamerikanischeh 
Stadten mit Zahlon zu bczeichnen oder aber nach 
'bedeutenden Mánnern und geschichtlichen Tagen, die 
für das Vaterland besonders wichtig sind, zu be- 
nennen.- Die Kritik des Herm Guerra ist in mancher 
Hinsicht sehr berechtigt, aber in alleJi Punkten kann 
man ihr doch nicht zustímmen. Ço i. B. kümmert 
es die wenigsten Mengchcn, daíi sie nicht 'wissen 

was die Dona Carlota war, nach der die bekann- 
te StraBe in Botafogo benaunt wurde. Die Hauptsache 
ist doch, daB dor Name ganz gefãllig klingt und daB 
dio Bovõlkerung weiB wo die StraIJo liogt. Würde 
man die StraBe jetzt nach einem bedeutendem Manne 
bonnen, dann würde sie iin Volksnmud doch noch 
alá Ruá Dond Cíudota wciter oxistiorcn und der Frcm- 
de der nach der Rua l)r. oder Coronel Souudso su- 
chen würde, müBte lange uachfragon, bis ein Trãger 
oder Fuhrmann darauf kommen würde, daB das ja 
die Rua Dona Carlota ist. So war es zum Beisfiiel 
mit der Rua Ouvidor der Fali, die fünfzelin Jahre 
lang don Namen „Moreira César" trug, für das Volk 
aber doch inuuer die Rua Ouvidor bUeb, sodaB 
die Municipalitat schlieBlich ihr den alten Namen 
offizioll wietlergeben muBto. Wenu man an deu 
StraBennameu schon etwas refonnieren sollte, dann 
dürften nur die schwer auszuspi-echenden Namen ge- 
ándort werden. Die Ruas Auna, Carlotu, Isabella, 
und Avie sie alie heiBen dürften ruhig ihreu alten Na- 
men behalteu. Man nuiB jetzt sehr damit rechnon, 
daB uriáere Stádte auch vou lYemden besucht wer- 
den und daB diese mit Straliennamen wie Anhaii- 
gaiufcuhú, p^manduatehy, Pai^ iapiacpiba, Pmdamon- 
haAgate etc. groBe Schwierigkeiten haben. Solche 
StraBenuamen dürfte man ãndern und sie durch dic 
Namcu hedeutender Mãiuier ersetzen. Dabei wãre 
ater eins zu beachten. Man soUte uur wirkiich be- 
deutende Mãnner nehmen und nicht TagesgrüBen, 
die vielleicht schon nach Awnigen Jahren wieder 
yergessen werden. Es ist sehr angebracht eine Stras- 
so Rua dos --\,ndradas. Duque de Caxias, General 
Oáorio, D. Pedro, Dantas, Cotegip." etc. zu ueuneu, 
denn die Trãger dieser Namen werden die Brasili- 
aner uie verges&en, aber mit den Namen, die die 
Wcihe der Crcschichtliclikeit noch nicht orhalten ha- 
ben, ist es anders. So wurde vor einigen Jahren 
in Rio de Janeiro eine StraBe Mendes Tavares ge- 
nannt bis die Bevfülkerung feelbst die StraBenscIdIder 
von deu Ecken rifl, Avei'1 der Trãger dieses Namens 
einen sclirecklichen, gemeinen Mord beging. Man- 
cher von unseren heutigen GrDBeu wird iu der Ge- 
schichte einen Namen behalten, aber es werden de- 
reu nicht viele sein und nach einigen Jahren werden 
die Leute ebenso weuig wissen, wer Mendes Tava- 
res iwiar, wie sie jotzt d. Ursprung dt^ Namons D.Car- 
lota wissen. In Pernambuco hatto, um nur ein Ik;i- 
si^iel zu nennen, jodos Mitglied dor Familie Rosa e 
Silva oine StraBe und jetzt sind dioso StraBon alie 
umgetauft, weil Dantas Barreto die Trãgor der be- 
treffoudeu Namen absolut nicht mohr für bedeuten- 
de Mãnner liãlt. Iu den anderen ,,tefreiteu" Staaten 
ist dasselbe der Fali. Man kommt aus dem StraBen- 
umtaufen überhaupt uicht mehr lieraus und das ge- 
schioht deshalb, weil die StraBen nach Mãnnern be- 
naunt wurden, die uur füi' den Augcublick Ikxleu- 
tung hatten. 

Alliance, Assurance Coihpany Limited. Lon^ion. 
'Prãsident Lord Rothschild.- Die ,,Alliance" wurde 
schon im Jahre 1824 gegründet. Sie blickt somit 
auf ein fast hundertjãhrigeá Bestehen zurück und 
ist eine der áltesten Versichei-ungsgeselischaften 
nicht nur FJiglands, sondem der ganzen Wolt. An 
ihrer Spitzc steht Lord Rothschild. Die von ihin re- 
prâsontierte Weltgeldmacht beteiligt sich i)rinzipiell 
nicht an Untemehmen, die nicht auf der Hõhe ihrer 
Aufgaben stehen und nicht unbedingt über alIen 
Zweifel erhaben sind. Ist somit der Name Rothschild 
ein wirkiicher Ehrenbeweis für die Gesellschaft, so 
würde auch ohne ihm das unbegrenzto Vertrauen 
welche das vcrsichernde Publikum in ihre Leitung 
ihro gewaltigen Fonds und ihre gewissenhafte Wahr- 
•nelimung der ihr anvcrtrauten Interessen setzt, voll- 
kommen gerechtfertigt sein. Keine englische Asse- 
kurranzgesellschaft steht bei den brasilianischen Vor- 
sicherern in so hoher Gunst wie die Alliance. 

Das Unteraehmen arbeitet mit einem voll einge- 
zahlton Kapital von einer Million Pfund Sterliug, der 
Lobonsversicherungsfond beziffert sich auf 2.106.697 
Pf. St. der Soeversicherungsfond auf 429.335 Pf. St. 
der Unfallvorsicherungsfond auf 267.182 Pf. St. Aus- 
serdem sin l andere Kücklagen vorhanden, deren Be- 
trag sich auf über oine Million Pfund Sterling bolãuft. 
Die Rücklagen sind durchaus „nfündclsicher" ange- 
logt. Ende des mit dom 31. Derember 1911 abgelau- 
laufenen Geschãftsjahres, war ein Barveraiõgon von 
nicht weniger ais 374.357 Pf. Strlg. vorhanden. Dor 
in diosem Goschãftsjahre erzicito Re ngewinn betrãgt 
rund 800.000 Pfund Sterling. - 

Wer bei dem AbschluB von Versichenuigen eng- 
lische Gesellschaften vorzieht, dem kanu nur geraten 
werden, bei der „Alliance" zu versichern. Vertreter 
des Untemehmens sind die in Rio, 3. Paulo, Santos 
Maceió und Pernambuco etablierten Herren Herm. 
Stoltz u. Co. 

Bundeshauptstadt 

Verkehrspolizei. Vor etwa 14 Tagen hat, 
wie wir berichteteu, der Konuuandeur der Polizei- 
brigade angeordnet, daB die ihm uuterstellteu Trup- 
penteile beim Marschieren durch die Stadt auf den 
StraBenverkehr Hücksicht zu nehmen hãtten. Lei- 
der haben wir bis jetzt noch nicht gehürt, daB die 
Militar- und Mai-inebehõrden diosem B<'ispiel gc- 
folgt wãren. Auch der Polizeichef hat es sicli noch 
hicíit zimi Muster dienen lassen. Dabei fãllt in sci- 
non Ressort ein MiBbrauch, der itumer grõBere Di- 
mcnsionen anninunt und dem um BO eher gesteu- 
oit werden sollte, ais die Toten, die die unfroiwil- 
li^e Veranlassung bildeu, jiichts davon haben und 
das Recht der Lebenden vorgeht: wir meinen die 
StniBensperrung diu^ch Leichenzüge. Jo bekannt er 
der Toto war, desto grõBer ist die Zahl dor "Wa- 
gen und Autos, dio seinei' Leiche folgen, und da 
wir in Bio an bekannten (nicht zu verwechseln 
mit berühmten!) Leuten keinçu Mangel haben, so 
vergeht fast keiu Jag ohne ein riesiges Leichen- 
begãngnis. Aller Verkehr an StraBenkreuzungcn 
stockt, bis die fünfzig oder huudert oder zweiliun- 
dert Kutscheu durchpassiert ^ind. Wehe dir Lo- 
bendeni, wenu du ;zur Bahn wilist und ein ,,Taxi" 
génommeu hast, weil die Zeit knapp ist! Du ver- 
sãumst nicht uur unfehlbar deu Zug> sondem du 
haist obendi'ein noch die Freude, deu Aufenthalt zu 
vergüten, demi die Taxameteruhr lãuft ununtcrlro- 
chen weiter, wãhrcnd ihr an der StraBeukreuzung 
wartet. Uncí os wãre doch ein Kleines, nach dem 
Vorbeifahren von etwa .10 AVagen des Leichenzugcs 
den folgenden erst .einmal Halt zu gebietcn und 
die harrenden FuhrAverke diu^chzulassen. Der Bun- 
desprásideut würde ja von dieser MaBregel uicht 
getroffen, denu wenu er mitfãlirt, go sitzt er im er- 
steu Wagen, und der General Pinlieiro Machado 
sitzt mindcstens im zweiten. AuBerdem gelwu sich 
die meisteu uuserer Ro-giereudeu geru demokratisch 
(weim cs nichts kostet), kõnuten also den goringen 
Aufenthalt nicht übelnehmeu. Einen Loidtrageuden 
gãbc es freilich, und das wãre die S;uita Casa. Sic 
sieht darauf, daB alie Begrãbnissc mit Eilzugsge- 
schwindigkeit erledigt werden, denn je schnoller 
és geht, desto melu' kaiui sie mit einer goringtíu 
Zahl von Meuschcn, Wagen und Pferdeu tãglich 
ausführen, desto mehr yerdient sio also. '\^'enn aber 
der Trauerzug an allen StraBenkreuzungcn unter- 
brocben würde, so kõnnte das bisherige Eilzugs- 
tempo nicht mohr innegehalten werden, und die 
Santa'Casa síilio sich genõtigt, ihreu Fuhrpark zu 
vemiehren. Das Bcstattungsmonopol bringt ihr 
zwar gonug ein, so daB sie die Mehrau^abeu ver- 
schmerzou kõnnte, aber der Polizoichef ist bekannt- 
lich oiu so leidenschaftlicher Anhãuger aller „from- 
men" Tnstitutiononj daB er lieber die gesamte Be- 
võlkerung leiden lâJJt, ais daB er durch eine ver- 
nünftige Verordnung die Einnahmen der Santa Casa 
schmãlert. 

Eino g c f ã h r 1 i c h e F a h r t hatten am Sonn- 
atend Abend die BeA\'ohner der Ilha do Governador, 
die sich der sattsam bekannten Companhia Canta- 
reira zur Befõrdorung anvcrtrauten. Dio Lanche 
,,Duarte Martins", dic um 61/4 Uhr von dem Stations- 
getãudc dor Fãhrgescllschaft abfahron sollte, war, 
wie gewõhnlich, überfüllt. Und ZAvar war diesmal 
die Ueberfülhing so schlimm — st^itt 40 befandou 
&icli 120 Monfichen auf dem kloinen Schiffe — daB 

die Piissagieix* dio Abfahrt mit Gewalt verhiuderteu 
und forderten, daB noch eine andere Fahrgelegenheit 
eingestellt worde. Nachdem die Angestellten der Ge- 
soHschaft dio um ihr Lobon besorgt ou Passagiere 
'iinreicheud mit Schimpfworton ir.tktiv^rt hatten. 
uurde schlieBlich noch dic Lancho., Nogueira de 
Carvalho boreitg<%'jtellt, die die Hãlfto der Fahrgãs- 
te aufuahm. Die Abfahrt erfolgte infolgedossou erst 
um 3,47 Uhr. Die Führung der Lancho, ,,Nogueira 
de Carvalho" war, da ein Steuormauu nicht zur Stel- 
le AAiar, voji der Gesellschaft ciiiom G,'hi!rju au- 
vertraut worden, der dio Gewãsser doi- iilia do Go- 
vernador nicht genügcud kaunte. Ei- wãre beiuaho 
íiuf einen Felscu aufgefahreu, konnte abei' noch im 
letzteu Augenblick stoppen lassou, mit so jãhom 
Ruck freilich, daB unter den durcheinandergerüttci- 
tou Pas-sagieren eine Panik ontstand. Ais mau or- 
fuhr, daB der Fülirer solbst der Führung bedurfte, 
stellte sich ihm eiu auf der lusel ausãssiger Seemann 
zur Verfügung, der das Fahrwasser gouau kaunte. 
Der Gelegenheitssteuermann wollte jedoch nicht hõ- 
ren und fuhr lustig auf dio Insel Paquetá zu, anstatt 
auf deu Hafeu vou íYeguozia. Erst ais die erivgtes- 
ten Passagiere ihn mit Gowait vom Slouerradc drãn - 
gen wollten, bepuemte er sich Rat anzunehmen. Auf 
der Insel herrscht wegeu zahlroicher ãhnlicher Vor- 
fãlle groBe Erbitteruug gegeu die Comijanhia Canta- 
reira. Unter deu Elnwohnern zirkuliert einc Eiugabe 
an deu Stadtpráfekten und an den Hafenkanitãn, 
in der die beiden B<»amten gebeteii werden, die Ge- 
sellschaft, die 90 Contos Subventiou jãhrlich erhãlt. 
zur Erfüllung ihrer Pflichton anzuhalten. llelfon 
wird os natürlich nichts I 

Der Eutdecker des Südpols. Kapitin 
Amundsen, ist vou der Sociedade de Geographia do 
líio de Janeiro zum Ehrenmitglied eruannt worden. 
Das Diplom wird dem kühnen Südpolfahrer, dor 
feich augenblicklich iu Buenos Aires aufhãlt, wahr- 
scheinlich dort durch eines der korrespondierondeu 
Mitglieder dor Gesellschaft überreicht Aveiden, und 
zwar in der Festsitzuug, die die Societlade Geográ- 
fica Argentina ihm zu Ehren veranstaltet. 

Der Sitz Rio Brancos iu der Academia Bra- 
sileira de Letras A\ird demnãclist wieder besetzt wer- 
den. Zahlreiche Kandidateu bcweibcn sicli um die 
Nachfolge des Barons. Es scheint, daB die Wahl 
auf Herrn Ramiz Gaivão fallen wird. violloiclit aber 
auch auf einen bekannten Staatsmaun. dor sich un- 
ter den Bewerbern befindet. 

Deu tscher M usik - Verei 11 zu Rio de Ja- 
neiro. Am nãclisten Sonnabend, den 15. d. M., 
abends neun Uhr, begelit der Deutsche Musik-Ver- 
ein zu Rio de Janeiro in soiuem Vereiiislokal, Rua 
dos Andrades 59, sein siebentes StiftungirfesL Der 
Vereinsvorstand liat beschiosson, diescn Tag iu be- 
sonders foierlicher Weise zu begehon, und zwar 
durch Aufführung eines groCen M.usikwc:-kes. Die 
Wahl fiel auf die Kom{X)SÍtion zu Scliillers Glocke 
von Andreas Romlx-rg, ein Work, das sicli bei der 
Musik-Kritik groBer Wertschãtzung erfreut. In ge- 
wohnter Bereitwilligkcit haben sich die vorzügli- 
cheu nuisikalischeu Krãfte, über die dor Verein ver- 
fügt, für die Aufführung wieder zur Verfücrung ge- 
stellt. Auch unsere geschãtzte Konzertsãngerin, Irau 
Roxy King Sliaw, hat der Bitte um Mitwirkung lie- 
benswürdigst entsprochen. Das Orchester wurde 
durch Hinzuziehmig von Borufsiuusikern verstãrkt, 
und da Herr Alexander Gibsone groBe Sorgfalt auf 
dio Einstudiorung verwendete, so darf mau eine 
prãchtigo Loistung erwarten. An die Auffühnmg 
wird sich, wie üblich, ein Bali anschIieBeu. 

Dor Kommandeur der ..Neunteu". Wir 
gabeu s. Z. die Anschuldigungon wieder, die gegen 
deu Hauptmanu Alfredo da Fonseca orhobon wur- 
den und die sein Verhalten in oigeuartigem Lichte 
erscheiuen lieBeu. Wir voroffL'UtIichten dann auch 
die Erklãrungen, die der Chof dor iieunten Kom- 
paguie nach der Abberufung des Truppentoils aus 
Beílo Horizonte'einem Mitarboiter der ,,Noite" mach- 
te und nach donen er sich ãuBorst korrekt benommen 
hat. Die Untersuchuug, dÍQ_ in Bollo Horizonte von 
dom Oberston Ca.ssiano de A.ssis im Auftrago des 
Kriog.sministers und vou dor Staatspolizei weiter- 
goführt Avird, scheint jedoch für don Hauptinann 
nicht gorade günstig zu U'rlaufon. AVenn bisher auch 
eino dirckte Anstiftung zu dom Blutbad dem Offizier 
nicht nachgewiesen werden konnte, so scheint doch 
die Tatsache bestehen zu bleib.'u, daB er am Bett des 
zu Tode verwuudeten Soldaten im Krankenhause zu 
einem Serganton gcauBcrt hat. er kõnne es deu Ka- 
meraden nicht vorüboln, wonn sie dafür Rache nãh- 
men. Auch hat cr sich zu den Soldaten in sehr ver- 
ãchtlicher Weise über die Staatsbehõrden ausgelas- 
son und dadurch tTicher iu soinen Untergebenen 'den 
Gedanken, gegeu die Polizistou vorzugehen, gefõr- 
dert. Wir sind sehr gcspannt. ob diosen eigenartigen 
Vorgosetzten eine Strafe treffen wird. Trotzdem es 
sich um Minas haiidelt. gUuben wir nicht daran. 

Denkmal für Eça de Queiroz. Im „Paiz" 
hat Mattheus des Albuquerque vorg-eschlagen, Eça 
do Queiroz in Rio ein Deukmal zu «rrichten, und 
diese Idee hat iu den übrigou Blãttern Iveudige Zu- 
stimmung gefunden. Wer war Eya de Queiroz? Ein 
portugiesischor Schriftsteller, der "nle in Brasilien 
gewesen i.st. DaB trotztlom dor Vorschlag auftau- 
cliou und Beifall finden konnte, hat sem^n Gruml 
cinerseits dariu, daB Eça de Queiroz Bra ilien und 
.seinem Geistesleben stets sehr wohiworcnd ge- 
genübergestanden, ihm durch seine kritiscl.oii .\rbei- 
ten auch wortvolle Dicnsto gcleistet hat. ist aber 
ander.soits auch durch den Umstand veraniaBt. daí" 
k(íin anderor auf die brasilische Literatur dor letzten 
Jahrzohnte so tiefgchend oingowirkt hat wie er, 
sowohl Avas Sprache und Form, ais auch was den 
Inhalt anbolangt. Er gehorte mit llamalho Ortigão, 
.Anthoro de Quontal, Guerra Junqueiro und Oliveira 
Martins (sein ErsthngsAvork ,,ü Crime do Padre 
.\maro" orschieh 1887) zu donen, dio in Portugal 
die ,,konservative" Scluile dor Herculano. Garett. 
(-'astillio, Camillo stürzten und den Roalismus und 
Naturalisinus zum Siege führten. Abor Avãhrend 
Guerra Junqueira nach Volleudung seinor umstür^ 
zonden Gediohtzyklon nicht mehr die Bogeisterung 
zu seinor Arboit in sich fand, Avãhrond Anthero, er- 
tittert und müde. sich eine Kugel in deu Kopf jagto 
und Rainalho resigniert die Ftxier niodcrlegte, hat 
Eça de Queiroz deu revolutionãren Werken, dem 
,,Crime", dem ,.Primo Brasileiro" und dor ,.Relí- 
quia", die AA'io eine Bombo in Portugals Literatur 
und Gesellschaft einschlugon, von der zwiespãlti- 
gen ,,Maia" ab aun)auende Werke folgen lassen, 
die zu den Besten gelioren, AVas die portugiesische 
Literatur her\'orgetracht hat. ,,A Corro.sjiondencia 
do Fradiquo Mondes", ,.A Illusfre Casa de Ramires" 
und ,,A Cidade e as &^rra3", gehorou dieser zwei- 
ten Periode an, in der Eça, alleiu a'ou don Zerstõrern 
Aveiterstand, eineii neuen Bau auf deu Trümmei'n a'.if- 
führte. Es ist bogreifhch, daB er mit den V,'':k i 
seinor erston Periode auf unsere stets aliem Neuen 
zugãngliciie CiesoIIsohaft oinon EinfluB gewann. der 
dem in Portugal ausgeführten in nichts nachstand. 
Aber es muB zum Ruhmo eben dieser Gesellschaft 
pesagt AA-^erden, daB. sio auch sein spãteres Schaffen 
gebührend zu Avfirdigon Avufite. Dom Zerstoror Eça 
de Queiroz oin. Dcnkmal zu sotzen, Avürde Avohl 
niemand untemehmen, Avoim dieser Zerstiircr nioht 
.spãterhin oiu Aufliauer geA\t)rdon Avãro. ^Aber, so 
dürfen Avir avoIiI fragçn, ist es trotz alledoni au der 
Zeit, dem grõBten, Dichtor des Portugals uuserer 
Tage in Brasilien oin Denkmal zu setzon. so lange 
der groBte portugiesischo Sãnger allor Z<Mten, so- 
lange Luiz do C amõos dieser Elirung noch ontbohrt? 

KabelDacIiriciiten Yom 11. Jniii 

D eu t sc h I an d. 
— In dor doutschen Dlplomatie werden ver- 

schiedeno VersotzungeJi vorgeiiommeu fherden. Ba- 
ron von Rosou, jetzt Gesandter iii Bukarest, geht 
nach Lissalx)n; nach Bukarest geht Herr von AVald- 
hausen, gogenAvãrtig Gesandter in Kopenhagen und 
dio Síelle des letzteren Avird Ciraf Brockdorf-Bantzau 
einnehmeíi, bisheriger Generalkonsul iu Budapest. 

O e s t o r r e i c h - U n g a r n. 
— In Budapo.st hielten die Sozialisten ein groBes 

, Meeting ab, uni gegen die Bohandlung der Minori- 
tãt im Parlamont zu protestieron. Dabei kaiu es zu 
ZusanuuenstõBen mit dor Polizei. Zavoí Polizisteu 
wurden verAAimdet. Der Führ«ir der ungaiischen So- 
zialdcinokraten, Kondor, Aviu'de vorhaftot. Das Pai- 
lament ist militãrisch besetzt und das Volk Avird 
zu dom Gobáudo nicht mehr zugelass<'n. 

England. 
» fAn Stello des Herrn Lorburu Avurde der Vi- 

comte Haldane, bisheriger Kriegsmüüster, zum Lord- 
kanzler des Reiches einaiint. Diese Enieimung hat 
hauptsãchlich in Dcutschland einen guten Eindruck 
gomacht, denn Herr Haldane, dessen EinfluB auf 
die englische Regierung in der neuen Stellung stãi'- 
kor sein umB ais bisher. gehõrt zu den Freunden 
Deutschlands. 

— Die Reedor halH'n dio \'orschIâge der Regie- 
rung betreffend die Hoilegung des Streikes der Ha- 
fenarbeiter ais unaunclimbar zurückgoAviesen- Die 
Regierung studiort die Hafonarhoiteiirage und es 
ist .wahrscheinlich, daB diese Frage auch auf ge- 
sotzgeberischem ^^'ege geregelt Averden wird. Das 
'Gerücht A*oudcmb-'Vorstcheudem Ai;si' raclijeines Ge- 
noralstreiks in Ncav Castle boAA^ahrheitet s-ich nicht, 
denn dio Arbeitcri)arlei ist uicht geneigt. den all- 
gemeinen Ausstand anzunehmen. 

~ Dio „FinanciaI Times" befassen sich in einem 
Artikel mit den Finanzen des Staates São Paulo, 
in dem sie hervorheben, daB die Kaffeevalorisation 
trotz allcr gegentoiligen IVophezeiuugen ais geglückt 
betraclitet Averdon kanu. 

F r a n k r e i c h. 
— Der sozialislisché Abgeordnete Briquet hat sei- 

nen schon vor einigen Tagea augekündigten Antrag 
betreffend die Kafíee-Valorisation in der Kammer 
(eingebracht. Er stellt fest, daB der Preis des Kaffees 
in den letztoii fünf Jahren vou 41 auf 87 Franken ge- 
stiegen ist und schreibt dieses der Valorisatiou zu, 
die nach ihm eine sehr vcrAverfliche Spekulation 
ist. Briquet jgesteht selbst in seiner Rede, daB 
Frankreich keine Rechtsmittel hat, die es gegen die 
^'alorisation anwenden kõnnte uud deshalb schlàgt 
cr verschiedene MaBnahmeu vor, die al)er keineu 
sicheren Erfolg garantieren kõnnen. So meint er, 
die Regierung sollte auf die „Société Générale", die 
der Paulistauer Staatsrog-ierung das meiste Geld ge- 
lliohen, einen Druck ausülKm. Ferner empfiehlt er 
die Fõrderung der Einfuhr des Kaffees der frausjo- 
sichen Kolonien un<l andere solche MaBnahmen 
mehr. Dor Antrag wurde der Handelskommission 
der Kammer zur Begutachtung überwiesen. Nach 
Briquet ergriff dor Finanzminister das Wort, um 
auszuführon, daB die Paulistaner Kaffee-Valorisa- 
tion nichts anderes sei Avie das, was Fríuikreich sei- 
nerzeit mit dem Weizen habe machen wollen. Frauk- 
roiclii haboi kciin Mittel, mit dem es einen unab- 
hãngigcn Staat zur Aenderung seiner Handelspoli- 
tik zwingen kõnnte. Das einzige, Avas moglich und 
zulãssig sei, sei eine freudscliaftliche Verhandlung, 
die zu einem Vertrag führen kõnne. — Man hat aucli 
bei der Handeiskammer vou HaATc angefragt, ob 
sich gegen den Kaffeepreis etAvas machen lieBe und 
diese hat geantv\ oriet, daB au ein Boykott nicht zu 
denken sei. Wenu man in HaA-re den brasilianischen 
Kaffee boykottieren AA-ürde, dann würde er über 
AntAverpen oder Hamburg nach Frankreich einge- 
führt Avorden. 

Argeiitinien. 
— In Buenos Aires Avurde der Kaufmann Herr 

Tosi ermordet gefunden. Sein Kõrper wies 29 Dolch- 
stiche auf. Von den Mordem fehlt jede Spur. 

— Die ..Prensa" bringt eine sensationelle Meldung. 
Demnach ist im vorigen Jahre unweit der brasir 
lianischen Küste ein vou Bahia nach Buenos Aires 
fahrendes Schiff zum Scheitern gebracht AA'orden. 
Die Ladung sei in mohreren Versicherungsgesell- 
schafteu Aveit über deu Wert versichert gewesen und 
man habo es so eingerichtet, daB man an ein Un- 
glück glauben muBte. Die líesatzung des Schiffes 
ist an dom Plane beteiligt gewesen. Sie hat einen 
Sturm abgoAvartet und dann dem Schiff die Seiten 
gc^jffuet. Beim AbstoBen habe die Mannschaft aber 
vergessen, das Tau durchzuhauen, daB das Rottungs- 
toot mit dom Sciiiffe verband, und .so sei sic aucli 
mit in die Tiefe gerlssen wortien. Au dÍL-eem Tall 
seien in Argentinien und auch in Brasilien sehr be- 
kanute Persfmlichkeiten beteiligt. — Diese ganze 
Meldung schmeckt sehr nach Entenbraten. Man habe 
das Schiff zwanzig Meilen \*on der brasilianischen 
Küste zum Stranden gebracht und ZAA'ar bei einem 
hoftigen Sturmo. Das ist aber vernünftigen Monscheu 
kaum zuzutraueii, doun os dürfte Avenig Leute geben, 
dio auch für verschiedene Coutos de Reis eine sol- 
che Falut durch die Wogen untemehmen Avürden. 
Und das mit dem Vergessen des Durchhaueus dos 
Taues ist auch so etAA'as, Avas Avir AVínler einem See- 
mann noch sonst einem vernünftigen Menschen zu- 
trauen kííjnnon. 

Kuba. 
— Die Negerrevolution im Osten dor Insel ver- 

.spricht, in ehien allgemoinen Rassenkrieç ir :;zu- 
arten. Die sclnvarzen Rcvolutionãre haben sich 
Uebergriffe gegen avcíBo, Frauen und Kinder zu 
Schuiden kommon lassen und deshalb ist die avcíBc 
Bovfilkerung auch iu Bezirken, die von der Revolu- 
tion noch gar nicht berülirt ist, gegon dio Farlugon 
ai\fgebracht. In IlaA-anna selbst ist es zu groBen De- 
monstrai ionen gogon dio Noger gekommen und in 
Regia Goinoz habon di(í WoiBon drei Farbige tot- 
goschIa?:on. Dor Miiiistor do^s Innorn liat an das 
Volk cinoiv Aufi'uf orlassen, in dom er orsuclit, sich 
ruhig zu vorKalton. Ob dicsor Aufruf aber don or- 
Nvünschton Erfoig haben Avird, i.st sehr ZAveifelhaft. 

Italienisch-tfirkiscker Krief. 

Dic Italiener liaben. A\ienn man íhrenTelegrammeu 
einigen Glauben schonken kann, jetzt endüch eine 
Schlacht geschlagen, die wirklich diesen Namen ver- 
dient. Wi(í noch erinnerlicli sein Avird, habon die 
Italiener A^or einiger Zeit die kleine Ortschaft Zuara 
an der tunisischeu (irenze besetzt. Der ganze Küs- 
tcnstrich ZAvischeii diosem ãuBersten Punkt Tripo- 
litaniens und der Hauptstadt dieses Landes Avar aber 
noch lango uicht erobert und man muBte befürchten, 
dio Türkeu kthmtou durch einen heftigen VorstoB 
gegeu Zuara diese Ortschaft und somit auch die Ver- 
bindung mit der tunisischeu Grenze, über dic sie 
Waffen goliefert bekamou, zurückerobern. Um einen 
solchen VorstoB zu verhindern und um den ganzen 
Küstenstrich zu gai'antieren. untornahmen die Ita- 
liener íihrerseits oine groBe Expedition und dabei 
'stieBen sio bei Sidi-Alxlel-Gilil, in dor Nãho der Oase 
Zansur, mit einer groBen türkisch-arabischen Streit- 
Tiaoht zusammen, dio sic dank ihrer numerischcn 
Uebermacht und ihror bossoron Bowaffmmg besieg- 
ten. olmo solbst groBc Vcrluste zu erleiden. Dieser 
Siog'hat in Italien und üborall, avo italicnische Pa- 
trioten .wohncn. einen groBon Jubol ontfesselt, aber 
dazu liog-t oigontiich keiu Grund vor. Der Sieg ist 
ja nun schlieBlich ein Sieg- und ais solcher kann er 
patriotische Begeisterung wecken. aber bei einer 
chrlichon Ueberlegung müBteu die Italiener selber 
sagen, daB er erstens etAvas zu spãt kommt und 
zweitens horzlich weuig bedeutet. Sidi-Abdel-Gilit 
liogt, aaío die italienischon Borichtei^s^tatter selbst 
meldon, an einer Einbuchtung der Küste und nicht 
besondom woit von dor Stadt Tripolis. IMe Gc- 
schütze xlcr A'on don Ttalienern aufgcAVorfonen Ver- 
teidigungsAvorke konuten mit in die Schlacht cin- 
groireu und — Avas noch mohr den Wert des Sieges 
vormindert — das Schlachtfold Avar so nahe an der 
Küste, daB die Kreuzer ,,Cario Alberto" und ,.Cittá 
di Saracu^^a"' an der Herbeifüluamg des Sieges mit- 
wirkon konuten. Dadurch verliert die Schlacht sehr 
viel von der Ikxleutung, die die Italiener ihr geben 
wollen. denn man muB doch sagen, daB die Italiener 
auch trotz dieses Sieges noch keincíl freien Weg 
nach dem Innern des Landes haben und das wãre 
doch dio Hauiitsacho gewesen. 

;■■■!. .■ f 
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Dr- Celestino Bourroul 
2189 — Ar Et — 
mit Praxis in Berlin u. Wien. 
Spezialist f ir innere Krank- 
heiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatoirie und 

Wasserinann'sche Reaction:: 
— Sprechstunden; — 

Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohnung: Rua Gloria 75 a. 

Gute 

Backstein^ 

maurer 

werden gesncht für das 
Inncre. Lohn 7$ bis 8$. 
Zu erfragen in der Expedi- 
tion d. Bl., S.Paulo. 1-297 

Pension Schneebecger 

Inhaber W- Lcustig. 
I llaa dos Andradaa 18 — §fto Paulo ——— 

In allernãchster Nãhe der Bahnhõfe gelegen — Gute bürgerliche Küche, reine Betten, Getrànke 
jeder Art — Pension in und ausser dem Hause — Gute Bedienunj — Mãssige Freis«. 

Bua Andrailas 18. 

£iiiil ^chinldt = 
narzt 

Spezialist ih Gebissarbeiten 
Rua da Victoria 21 - S. Paulo 

Tüchic'r Tischler 
wird fdr sofort, geçen gute Bezan 
lung gesucht. Avenida Marti 
chard 31., S Paulo. 

íartim Bur- 
2341 

Gesucht 
Kleine Familie sucht ordentliches 

Mãdchen für alie Hausarbeiten, 
ausser Kochen. Largo Paysandú 18, 
S. Paulo. :342 

Tischlergeselleii 
di* in ihrem Fache tüchtig s nd, 
per «ofort gesucht. Rua dos Gus- 
mõtts 49, 8. Paulo. 2325 

Werkzeu^scdlosser 
und Schlosppr für Eisenkonstruk- 
tionen werden íür tiofort gegen gute 
Bezahluuj; gesucht. Avenida Martim 
Burchard N. 31, S. Paulo 2017 

Moder. Sprachunterrlclit 
Soeben von Paris angekoinmen, 

erteilt in England und Deutschland 
diplomierte Lehrerin englischen, 
deutschen, franzõstschen und por- 
tugiesiscben Unterriclit nach ueue- 
ster, direkter Methode, Konversa 
tionsstunden u. kommerzielle Kor 
rebpondenz in den genannten Spra 
chen. RuaGeneralJardim 79 á Pauí^ 

„Gegen Kopf- und Zahnschmerzen, bel Erkaitungskrankheiten, Inüuenza, Rheumatismus, ge- 

gen Katzea]amnier geben die Origlnal-Aspeiin-Tabletten in Tuben zu 20 Tabletten â V» Gramtn 
ausgezeichnete und sicherc Resultate. Verlangeo Sie aber ausdtücklich die echten Tabletten 
 mit dem Bayer-Kreuz und weisen Sle Nachahmungen zuiflck "  ::: 

Sport-Club ..Cermania" 
S&o Paulo 

Donnerstag, den IJ. Juni lOlí 
Abends 8 Vj Uhr 

im Clublokal Progradlor 
Ausserordentilche 

GsneralversammluDg. 
Tagesordnung ; 

1) Verlesen des Protokolls der letz- 
ten Versam ml ung. 

2) Wahl eines neuen Schriítführers. 
8) Verschiedenes. 2í30 

Vorher: Aufaahme^itzung. 
üm zahlreiches Erscheinen wird 

gebeten. DER VüRSTAND 

D.ll,-G.-V. LYllA. 

S. Paulo 
Hiermit werden die Hcr- 

ren des Vorstandos, sowie 
der Anfaahtuekomiuissioa 
zu einer am 14. Jani CFrei- 
tag) stattfindenden Sitzung 
hõíl. eingeladen. 

E. Trapp Jan., 
2344 Schriftführer. 

I I Proictliens 

Donnerstag, den 13. Juni 19'.-2 

ULllNIlll lüSlIRlim COIPIIIV. LIIITED 

Londres. 

Balanço em 31 de Dezembro de 1911. 

Zu Tcriiileten. 
ein Haus mit ! groi^sen Zimmern 
Bcbõner Küche, Wasser, Closett 
Douche, kl. Vor- u. Hintergarten 
Bond vor der Türe. Mietspreis 
Rs. 60$ pro. Monat. Zu erfr. Rua 
Theod. Sampaio 116, 8. Paulo. 
Pinheiros-Bond. 2318 

CASA UICliLLUS 

Flundern 
Lachs 
Bücklinge 
Rauchaale 
Delikatess-Heringe 

ll(ua fiifeiia g. 33-1 

gute Maurei 

für Stadt im Imiern íindcn 

dauernde Beschaftigung. Nâ- 

heres zu erfragen in der Ex- 

pedition d. Bl., S.Paulo 2023 

2088 Sâo Paulo 

PASSIVO. 

Capital pago 
Fuado d* Sffuros di vida 
Fundo d* leguroí contra incendioi 
Fundo de eegurot maritimoi 
Fundo d« tíeguroí miscellaneot 
Fundo geral 
Fundo de Seguros contra accidentec 
Fundo de Amortisação • Fundo d* 

Resgate de capital 
Conta d* lucros • perdai 

£ 
1,C00,000 

17,754.116 
a.106.697 

429,334 
0,130 

108.649 
267,181 

s. 
O 

O 
11 
12 
a 

11 

738,67» 
803,812 

ãi7ai4,398 Ü 

13 
4 

d. 
O 
7 

'O 
O 

10 
8 
5 

4 
11 

ACTIVO. 

£ 
4,403,953 

718,931 

1,994,60J 
154.«39 

I. 
10 
15 

a 
18 

d. 
4 
6 

3 
6 

3311 

Sitzuns 
8 Uhr Abe n d b , 

Der Schriftführer. 

Reclamações de 
I Beguroa de 
' vida a pagar £ 188,937 
Idem de Seguroí 

c ntra incen- 
i dios a pagar 
Idem de Seguroí 

j maiitimoB a 
! pagar 
Idem de leguroí 

I miscellaneot 
' a pagar 
Dividendos não 

1 reclamados 
Quantiki devidas 

12 

05,814 11 S 

38,0S6 18 O 

3,800 6 9 

204' 
7P,i49 

3 
8 

£81,063 O 1 

Jt a3,B9fi,4»l 6 10 

Hjpothecas sobre pro^riedade8 
Emqrestimos sobre Impôs os publicoi 
E-jiprestimos sobre Usufruetos vita- 

licioa e Reversões 
Empreitimoi lobre Arrendamentos 
Bmprestimoi sobre Obrigações, 

Acções e outros títulos 146,781 6 3 
Empréstimos sobre Apólices de vida 

da Companhia 1,118,862 • O 
Valores do Governo Britannico 81,233 O O 
Titulos munieipaes • dos condados 

do Reino Unido 581,862 O O 
Vâlores da índia e das Colonias 2,218,482 15 2 
Valores extrangeiros 2,200,197 3 11 
Obrigações, Ta'ores e acções de Es- 

tradas de ferro e outros titulos 7,728,081 14 
Arrendamentos, Rendas e Prédios 1,845,867 5 
Usufruetos vitalicios e Reversõe» 408,141 7 
Baldos devidos pelai Agencias 4112240 19 
Vários Devedores 10,864 6 
Prêmios a receber 66,171 7 
Juros, Dividendose Rendas a rectber 20,058 10 
Juros, Dividendos • Rendas a vencer 244,568 18 
Letras a receber 7,301 U 
Dinheiro em deposito nos Baneoi, 

em caixa e era conta eorrente 874,35" 8 9 

£ S8,518,461 6 10 

(jegfúudet 1878 
Küken mit Krebssauce 

Hammelbraten 
Rebhuhn, gebraten und gofüllt 

Hasenbraten 
Schinken in Burgunder 
Zunge in Burgunder 

Bratwurst mit Sauerkraut 
Krebssuppe 

Mockturtle-Ragout j 
Frankfurter Wúrste j 

I Casa Schorcht i 
Rua Rcaario 2t, S. Paulo ' 

Caixa 253. Telephon lí, 

Zu verkaufen 

Grammophon, (Colambiaj 
mit 8'i verschiedenen DoppeU 
plaiten, fast ne 1. Preis l80$ 
rracütvo Io Kafor- uud 
SchmeUerllngs-Saramluns 
mit vielen Seltenheiten. Billig. 
Sàmtliche Gegensiânde sind 
zusehcn von 8-11 Uhrvormitt. 
Rua Lopes de Oliveira 57, 
S. Paulo 2327 

Fritz Haak 

Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 

I Bar-Rflstaurant-Chop 
Kinem atographische Vorstellungen 

für Familien. 
, Jeden Abend neuos Programm. 

  Kintritt irei   

Iwo Directors. 

27th March. 1912. 

Aicentes geraes: Stoltz 8l Cl». 

ROTSCHILD, Chairman, 

F. A. BEVAN, ) 
CECIL P. f ARR, S 
EOBERT LEWIS. General Managtr. 
C. L NICHOLS, F.C.A., Au itor. 

Rua Alvares Penteado N. 12 
eao Pftu.io. 

CONTA 

IDE SEGUROS CONTP?A INCÊNDIOS. 

Importancia do Fundo de Seguros 
contra incêndios no principio 
do anno 2,1000,000 

Prêmios, depois de deduzidos os 
rc-seguros 1,824.223 

Juros, Dividendos e Alugueis, depois 
de deduzido o Imposto de 
Rendimento 87,538 

8. 

O O 

10 6 

4 10 

£3,511,756 15 8 

628,129 16 
170,678 7 
816,768 6 

Por perdas, depois de deduzidos 
os re-seguros 

Commissão 
Despesas administrativas 
Importancia transportada para a 

conta de lucros e perda* 
Importancia do Fundo de Seguros 

contra incêndios, no fim do anno 2,106,697 O 

291,488 A 8 

« 3,511,756 15 3 

:: Artistische Tournée:: 

jDr. Lielileld 
Rcolitsaiiwalt 

xEtabliert selt 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Baa Qattanda 8,1 St. S. Paulo 

lormep gesucht 

für eine Giesserei im Innern. 

Weitere Ausküníte, Gehalt 

etc., erteilen 23u3 

Diederichsen & Hibbelo, 

Caixa postal25, Rlbelríjo Preto 

Dr. Scamitlt Jiiaior 
Zahnnrzt 

Schône, solide A-^beit 
bei mãssigen Pr eisen 

tua 15 II» «4-0. 
1825 S Pxnlc 

Municipal 

Kunst-Saison 1912 Oífizielle Epoche 

Empresa Th^atral Brasile ra • t • Direktion LÜIZ ALONSO 

des 

betfihmten PianinteD aas 
Portugal 

V.AÍA DA MOITA 

Nar dr»i 

ktassische Konzerte 

Das erste findet am 

15. Juui statt. 

des 
berühmten Ccllisten 

Antonio Sala, 

der nur 

2 Concerte 

in der zweitcn Hãlftc 

des laufenden Mo- 

nats gicbt. 

Comp. Lyrica Italiana ,JLi Theatral" 
Aus dem Th#«ter Cmwtnn»', Rom. 

Direktor: WALTER MOCCHI 

. Die Kartea sind schon ]etzt 
BCmOrkQn^ . in der Charutaria Mimi, Lar- 
go do Rosário, im Vorverkauf zu haben. 

Dr. Nunes ( intra 

ist von seiner Reise nf h Deutsch- 
land zurü< kgekehrt und steht Beinen 

Klienten wieder zu Dienstcn. 
Spezialitiit: Krankheiten üer Vordau 
ungsorgane. der Lungen, des ller» 

zens und Frauenkrank heiton. 
Wohnung: Rua Duque de Oe 
N. 30-B. Sprechstundei: Valacete 
Bamberg, Rua 15 de Noveinbro. 
Eingang v. d. Rua Foão Alfredo 3), 

S. Paulo. 

Toürnée 

des lienorraéeüdeii franz5sisclieii Schmspielers 

inClEN GOITRY 

Empresário FAUSTINO DA ROSA 

DIese franzõsische dramatische Gesellschaít 
wird hier 10—12 Schauspiele aus der best^n 
neuesten Theaterliteratur in der ersten Hâlfte 

des Juli aufiühren. 

Sopran: Cervi Caroli Ersilde 
am Curei Amélia , - - Rakowska E. 

Storchio Rosina 

A't; Alveres Regina, Marek Maria, Flory Gilda. 
Tenor: Martini Luigi, Polverosi Manfredi, Scampln- 

Augusto, Toscani Giuseppo, Spadoni Cesare, Frucl 
chi Durini, Favi G, 

Barrton: Faticante Eduarde, Minolh Remo, 

St acciari Ricca''do 
Baae: Argentini Paolo, Cirino Giulio, Walter Cario. 

Konzert- und Ktpellmeister 

€7av. Oiiino llarliiuzzi 
Direktor dea Kõnigl. Theaters in Madrid 

Arturo Pa«l<»vani 
Zweite Direktoren : Alfredo Martino, Attico Bernabini 

70 Musiker, 6ü Choristinnen, 24 Tãnzermnen, 
10 Kinder-Sãngerinnen. 

REPERTOIRE: 

2137 Sprioht dentach. 

Heute 

verõfíentlichen wir das Programm dieser Gesell- 
Bchaft, sowie auch die Abonnementsprcisc für 8 

— Schaispiele — 

fATiphita *0° ® Zandoval. Absolut neu für Bra- tUUlilila Bilien. Meistersinger, von W^ner; Afri- 
canerin v. Meyerbeer, Don Carlos, Aida, Tra'^ata, Ri- 
goletto, Maskenball, von Verdi; Boheme, Madame 
Butterflv, Manon Lescaut, Tosca, von Puccini; fa- 
vorit«, Don Pasqual", Linda di Chamounix, von üon - 
setti; Barbier von Sevilla, von Roasini; Pagliacci, von 
Leoncovallo; Cavalleria Rusticana, von Mascagni ; 
La Wally, von Catalani; Manon, von Massenet; Oar- 
men von Blzet; Gioconda, Ton Ponohielli; Mephisto- 
feles, von Boito; Schlafwand'erin, von BeUini. 

8 Abonneme- ts 

Hcute erõffnen wir die Abonneifrentsliste 
für die Aufführungen dieser Gesellschaít in der 

— Charnt rl« Mlml — 
Lárgo do Rosário < 

(210 
AbralüTo llibeiro 

RedntPÊlnwalt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 
Wohnung: Telephon No. 3207 
Rua Maranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 3254 

Í5lti 

Sldlsíi? 

2189 

Lehrerinnen, Kin- 
dergârtnerinnen, 

Stützen, 
W irtschaf terinnen 
Kõchinnen, Kin- 
derfrãulein, Haus- 
mãdchen und an- 
dere finden jeder- 
zeit gute Stellun- 
gen in feinsten 
Hãuscrn dureh: 

Stelleo-Agentir 

„Alliança" 

Rua de S.João 35Õ 

Sao Paulo. 

«ate 

Hãfichineiischreiberia 
mit firutem Zengaiss ilirer 
bisherig. Tãtigrkeit» sucht 
Htellun^. Offerten unter 
F. I*. an die Fxp. ds. BI., 
8 Paulo. 

Geschãft 
oder so lítiges Unternehmen zu kau- 
fen eventuell zu mieten gesucht. 
Berufsmãssige Vermittler verbeten, 

Off. unter No. 2822 an die Exp. 
ds. Bl., S. Paulo 

Turnersíliait von 1800 
in São Paul 3 

Freitag, den 14 Juni 1912 

AusseropdentlichB Varsamniliing 
Tagesordnung: 

1. Verlesen des Protokolls der letz- 
ten Versammlung. 

2, Aufnahme neu vorgeschlagener 
Herren, 2313 

Zahlreiehes Erscheinen erwartet 
DER TURNRAT. 

Gegen ISOO gut gem schte 
r. ^ Briefmarken von Brasilien u. 

Süd-Amerika sende eine feine 
Schweiz T Taschen-Uhr, oder 

  gegen 2'X)—1000 gleicher Mar- 
ken gebe 20-100 feine Ansichtskar- 
ten, od. gebe Gegenwert in guten Bal- 
kan-, Levante- u. Or.ent-Marken Zu- 
friedenrie t garantiert. Sendungen 
und Anfragen an: V. S. 
Laaaune (Scbweiz)  

Zu verkaufea 
1 gepolstertes Sopha 1 grosse Hãn- 
gelamp?, 1 neuer Glasschrank, Kaffee- 
mühlen, Tíschlampen, 1 Tisch 2 ni 
lang, Gard nen, Kaffeebrenner, 1 
Ziehharmonika, 1 Geige, Bilderrah- 
men, Sínger Nâhmas^hine, Wâsche, 2 
Bettstellen mit Federbetien u. v. a. 
Rua Abilio Soares 179, S. Paulo. 
(Bond Paraizo) 2312 

Tnroerschatt vod 18dD 
■■ in São Paulo. —— 

Sonntag, den 16. Juni 1912 

Turnfahr! 
Tou Cotia ttber Paruahyba 

uHCh Barnery. 
Abfahrt: 5,30 Morgens vom So- 

rocabanabahnhof. Zahlreiche Betei- 
lieung erwünscht. Gaste willkom- 
mo«. DER TURNRAT. 

Zu vermieteii 

an anstandigen Herrn ist ein 
gerãum'ger Saal im 1. Stock, 
mõbl. od. unmõbl., mit 2 Fens« 
tern sowie Balkon nach der Stras- 
senfront, 5 Minuten vom Stadt- 
zentrum, mit Bondlinie in der 
Nãhe. Zu erfr. in der Exp. 
ds, Bl. S., Paulo. 

Wir 

suchen 

sofort: 

Wie die 

Coinp. Paulista de Seguros 

zalilt. 

In üieiner EigeUschaft ais natürlicher Voniiund 
nieiner Kinder Elsa, Paula, Arthur, Bento und Ida, 
sowie in Gemãülieit der juridischen Vorschrift er- 
hielt ich von der Yersicheningsgesellschaft C o m- 
panhia Paulista de Seguros die Sumine 
von 10:000$000 ais Versicherungssumlne auf die Fó- 
lizze mieines verstorbenen Mannes Bernhard 
Neupert. Seine Polizzennuminer war 428. 
, Mit der Behebung dieser Sutn'ine habe ich kei- 
nerlei Unannehmlichkeiten gehabt. Nur ein einziges 
Mal ging ich mit der Polizze zu der genannten ,Ge- 
sellschaft, um gleichzeitig aus der Liste der Ver- 
sícherten íneinen Mann streichen zu lassen. Ohnc 
jeden Abzug erhiclt ich die Sumine ausbezahlt. 

3. Paulo, den 6. Juni 1912. 
< Für meine Kinder Elsa, Paula, Aj'thur, Bento 
und Ida 

Maria Neupert, W. p. 
notariell beglaubi^e Unterschrift. 

S. Paulo, den 6. Juni 1912. 
Verehrliche Direktoren der 

Companhia Paulistíide Seguros, 
g. Paulo. 

Sehr geehrte Heiren! 
Ich veili sehr wohl, daG die Companhia Pau- 

lista do Seguros unter der verehrliehen Direk- 
tion keinerlei Atteste über ihre prompte Erfüllung 
der Polizzen-Bedingungen benõtigt, aber trotzdem' 
mõchto ich Ihnen, meine Herren, für das freund- 
liche Interesse, velches Sie mir anlàUlich des To- 
dos meines Mannes, Benihard Neupert, der bci Ihnen 
unter der Zahl 428 versichcrt war, danken. 

Nicht vergessen niòchte ich die groCe Freundlich- 
keit ,niit der Sie noch" am Todestage meines Man- 
nes mir einen Agenten zur Verfügung stellten, der 
Üie auf die Lebensversicherung bezüglicheu Papiere 
vorbereitete, damit in der Auszahlung des versicher- 
ten Betrages zu Gunsten meiner Kinder keinerlei 
VerzrOgerung eintrete. Ebenso wenig verde ich die 
Promptheit vergessen, mit der Sie mir die gesamte 
Summe per 10:000$000 bar auszahlten. 

Indem! ich nochmals für alies dieses in jneinein 
und meiner Kinder Namen bestens danke, zeichne 
ich mit besonderer Hochachtung 

Maria Neupert ffl. p. 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlseher Zaha<irzt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Sprloht doutspl"». 
2 59 

5 EOohinnea 
80, 100, 120$. 

G Haasmídoliea 
bis 70$, 

3 Eindermidolien 
Gehalt nach Leistung. 

Diverso Dlener 
mit Sprachkenntnissen 

Stellea^Ageatur 
„AI!iaaça" 

Rua São loão 350 
São Paulo. 

mit 4—5 Zimmer zu mieten gesncht 
im Santa Ephigenia-Viertel od, NâTie 
der Luz Station. Off. an Jorge 
Bürmann, Ponte Grande, Rua Porto 
Seguro No. 44, 3. Paulj 2308 

Zimiiier gesucht. 
Aelterer Ilerr sucht grosses luf- 

tiges, mõbliertes Zimmer in besse- 
rer Familie. Offerten erbeten an 
Caixa 951, S. Paulo. 2302 

Tüchliger Lelirer 
für ein Kolleg im Innern des Staa- 
tes per sofort gesucht. Derselbe 
muss in Ler deutschen Sprache per- 
fekt unterrichten kõnnen. Für an- 
dere Kãcher, die er noch überneh- 
men kann, Separatvergütigung. Die 
Stelle ist mit 2OO$U00 bei freier Sta- 
tion doiiert. Offerten unter Lehrer 
an die Exp. ds. Bl., S Paulo (2.90 

i Hotel Forster 
Rua Brigfadeiro Tobias N, 2b 

Hilo Paulo 

Kaufleuten 
welche die Rnn<«chrlft erlernen 
:: wollen, empfehle das Werkchen :: 

üie lluudsclirift 
Zum Selbstunterricht und für Leh- 
rer — Herausg. von Geh, Regie- 
rungs-Rat Prof. F. Reuleaux. — In 
4 Jahren 100 Auflagen. — Preisge- 
krõnt Düsseldorf 1880, Graz 1880, 
Frankfuri a. M. 1881, Madrid 1882, 
Amsterdam 1883, Antwerpen 1885 etc. 
8 Hcfte zusammcn 5$003 nach 
II a..swSrts 5^500 ii 

An kauímânnischen Büchern habe 
ich vorràtig: Helbing, Deutsch-por- 
tugiesische Handelskorrespondenz 
geb. 3$500. — Findeisen, Kaufmãn- 
niscüe Korrest-ondena 8. Auflage 
geb 3$'00. — Stern, Kaufmànni- 
sches Rechnen geb. 5$500. — AVol- 
ter, Lehrbuch der Stenographie 
(Stolze-Schrey) 1$500 etc etc. 

Andere áhnliche Werke besorge 
auf Wunsch jnnerbalb 7 Wochen, 
falls nicht vorràtig. 

Heinrich Grobel 
Buchhandlung. 

Rua Florencio de Abreu 102, S Paulo 

Wer 

verkauft Indluner-Waffen? 
Offerten an Caixa postal 221, 
S. Paulo. 2334 

Besuihé. 
Versicherungsanfalig 23. Juni 1910 
Durch den Versicherten bezahlte Pra- 

mien l;742fOOO 
Versicherungsbetrag, der von der Ge- 

sellschaft bar ausbezahlt wurde 10:0001000 
Todestag 26. Mai 1912 

Ueberreichung der Versicherungspolizze und der 
Todesurkunde ani 5. Juni 1912, 5 Uhr nachmittags. 

Effektive Auszahlung der Versicherungssumtee 
durch die Gesellschaft am' 6. Juni 1912, 3 Uhr nach- 
Inittags. (2328 

,, I I 
Verlangen Bie Prospekte und Auskünfte uber uns 

entweder bei der Centrale selbst, oder bei irgend 
einem von unseren Agenten. 

Dio „Paulista" sucht stándig neue Agenten, 
unter áuBerst vorteilhaften Bedingungen. 

Bureau: Ilua de S. Bento 35, S. Paulo. 

Theatro Casino 

Empreza. Paschoal Segreto — S. PAULO -- Direktloali A. faegrMr, 
HEUTE— 12 Juni — HEUTE 2113 

Grosses Programm. 
Morgen, den 13. Juni 

Xeul 3?íonI 

12 Künstler auf Tournée 
kommen mit der «Argentinat an. In allen besseren Cabarets Europas 

mit beispiellosem Eafolge aufgetreten. 
In den Zwischenpausen konzertiert eine 

D>meukapelle mit ausgewiUilteiu l»r"gramiii. 

Theatro S.José 
S. Paulo 

:: Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Dorgen Donnerstag, 13. Janl 
Debutder grossen italienischen 
Opern ^ Gesellschaft mit der 

\erdi'schen Oper 

Aida 

Polytheama 

S. Paulo 
Emprez.i Tlieatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

680 South-American-Tour. 
Heute! 12. Juni Heate 

5 grosse Neuheiten.! 
Paris-Chanteclair, Suzanne Decasil, 

Bartet eart, Gaby de Gypsia,] 
Los Typicks 

Les HflVlns, kom. Akrobaten 
nargit Moretto, ungar. Sfiogerin 
Las LiberiyS Sâagerinnen und 

Tânzerlnnen 
Vllls et Lonlente, Kunstpfcifer 
Los Decars mit dem d.essierten 

Ese', 

Preise der Plãtze: 
Friras(oosse)12»000; camarotes (po 
se) 10$000; cadeiras de 1.» 3$00') 

entrada 2»000; galeria l$00ü0. 

Preise der Plãtze: 
Frizas 308000, Camarotes 25*000, 
Camarotes Altos 15?0i)0, Cadeiras 
5S0()0, Amphitheatro 3S000, Balcões 
2$000, Galerias numeradas 1S500, 

Geaes 1$000, 
Die Billete sind ioi Vorverkauf 

zu lv«ben in der Charutaria Mimi, 
Largo do Rosário. 

obile OPEL 

An die Herren Automobilisten! 

Sãmtlichen Interessenten ist Gelegenheit geboten, eines der neuesten Modelle 

Torpedo-Doppel-Phaeton, 

die beste Marke der Welt, 

kennen zu lernen. 

Alleinyertretung für Brasilien: Hup Heydtniailll & Co., 

Rio de Janeiro, Avenida Rio Branco 45. 

na" In F»aolo steht Herr Willy Bo'gHoff, 

der Bevollmãchtigte dieser Firma, mit Erklârungen, Informa- 

tionen und Probefahrten in der Garage Reunidas, Rua 

Florencio de Abreu, gerne zur Verfügung. 

Ilâdclieu 

g^efsuclit; 

tür ei kiii(l»*rloses Eho- 

piiar. Dassoibe liat aile 

lúiiis'. xVrbpiton mit Aus- 

iiahiiK^ (les ocliens zu 

bcSiiigíMi u. muss aucli 

Hüdeii wicli*<en küiineri. 

Gewünselit wird, dass 

sie im Ilause der llerr- 

sciiaft sfcliÜirt. Ilua Gre- 

neb'a O, S. Paulo 2330 

10:000$000 
sind ganz oder geteilt auf erste Hy- 
pothek gegen mSssige Zinsen zi 
vergeben. Gefl Offerten unter lly- 
liotli. b an die Exp. d. Bl. erbeten. 
S. Paulo. 2343 

Zu vei^kaufen 
Bett-, Frauen- und Kinderwasche, 
gute, reine Federbetten,l sind Ab- 
reisehalijer biligst zu verkaufen. 
Rua Umberfo I. 38, Villa Mariannn 
S Pau'o.   



Caixa 177 

CâsaMema 

Rua Direita 18, 20, 22 

Sonntag, den 16. ds. Mts. "1^ 

Nachmittag von 2—7 Uhr 

Krosse Modensehan 

der 

letzten Pariser Konfektions-Modelle 

•CLiiter eg^leit-o-ng" eiz^-er erstlsrla-ssig^erL ^pelle 

Vorführung der elegantesten Modelle durch Arrprobierdamen 

A von 3—5 Ulir. 

Verabreichung von Tee an die verehrten Damen. 

Eintritt frei. 

Frisclier 2142 

1 Geiníise- n. Rluaien-Samen 

Soeben angekommen und auf ihre 
Keimfãhigkeit geprüft, empfiehlt 

Praça 
Antonio Prado 

Loja Flora 
Caixa postal 

307 

irietlerre: kftnfer erlialtcn bei grõsserer Abnahme Rabatt. 

Hamkrg- 

SüiaiDBrikaiiscIic 

Oampfscliifíaiirts- 

GescUscbaft 

Faiiafler-DiMit PasitgUr- ul Fratht-BUut 
<0ay R«ea> 14 Juli Der PoBtdamyfor 
«•ap Verde» 15. Septcmber 
«•ap R«ca» 2#. September. 

Faif»H#r- Md rraohtdampfer 1 Kommandant A. vou Ekre* 
Petropolis 

tSão Paulo» 
«Asuncion» 
«Belgrano» 
«Tijuw» 
«Pcrnamliuc*» 
«São Pau!«» 
«Santos» 
«Belgrano» 
Sebnelldlenat twisohSD Earopa, BrX' 

illlen nnd Rio da Prata. 

^in gehtam 19. Juhí Ton Saatoi »aoh lU. Juii Janvlro, 2CI3 

Colla Schayé=l 

(Uit dem Grossen Preise auagczeichnet auf dar Nationalausstellung 190S j 
A^erkanut ala einzit; nnd be«<e aaf d>'m 
narkte, hanptstt -hlich fttr Hchahmnehér. i 

Qebrauchsanweisun^:. I 
Um das Schuhwerk wasserdicht zu machen, rührt man | 

zuerst die COI.li«. S4'HAYÊ, mit einem Hõlzchen, oder Mes- 
ser gut durcheina ndcr, streicht alsdann mit einem Pinael od. 
Finger auí d' indsohle und Sohle, lasst sie dann solange 
trocknen lanz Terschwindet, herna.;h presst man dit 
beiden 1 ' ammen und klopft dieselben mit einem Ham- 
mer fest. /ur grõsseren Garaniie empfiehlt es sich, auf_die 
ãussere Ilandnaht etvaí COLIDA NCIIAYÊ zu streichen, lãsst 
sie alsdann troclcnen und klnpft die Nalit nachdem zu. Auf 
diese Art und Weise wird das Schuhwerk võllig wasserdicht. 

Die COLLA. SCHAYli ist viel vorteilhaftor ais Parafin u. dor- 
gleichen Prãparate, die bisher für diesen Zweck gebraucht wordan sind, 
da sie viel reiner ist und djn Vorte 1 hat sofort zu trocknen; eignet sich 
deshalb nuch für Stepp^r, da bai ihrem Gebrauch, die, bei anderen der- 
gleichen Prâparaten ungleicrien Nãhte nicht zu bsfürchten sind. 

Die COLLA sCHAYíJ dient auch zum Reinigen der feinaten em- 
pfindUchsten Farbcn von Pellica, welche, was meistens vorkommt, wãh- 
rend der Bearbeitung befleckt werden. Um diese Fleckon zu beseitigen, 

I bediene man sich der COLLl SCHAXf^, indem mm die baflecktcn Stel- 
I l«n damit bestreicht, reibt sie wieder m t dom Finger ab. nachdem sie 

gut getrooknet ist, wobei die Flesken vcrschwinden (2320) :: 

Ânstro-Anierícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

2 Mãdchen i ^ Hüuwe.»- i Wissensdufstige, 
für l»ichte hãu3'ioho Arbeiten per sind wegzugshalbcr sehr preiswert | 
s fort gesucht. Karl Gerlicher, zu verkaufen. Rua Novo S José 
Av. Bavarla 2. (Moóca) S. Paulo (2066 No. 116, (Braz) S ^ulo ^2S 

JLllliüll" Íersicíerap-illien- 

gesellscliaft in Ilaáürg 

Bilanz am 30. Soptember 1911 

welche noch keinen ..Aodreei aU|e- 
melnen HtndatUs" in 139 Haupt- und 
161 Nebeiikarten ne st vollstândigem 
alphabetischem Namensverzeichnis, 
Jubilâumsausgabe, besitzen, mõgen 
■ich sofort an de Buchhandlung 
Heinrlch Qrobel, Rna FUr«nolo d» 
Abrta 102, 8. P«b1o, wenden, wo ein 
aolcher anstait zu .^j(000 zu lur 
gOJüOJ zu haben ist. 

AKTI VA 

24. Juli 
14. August i 
S8. Auguit i 

11. September \ 
25. September j 

?, Oktober, 

Verpfllchtung der Aktionãre 
Ilypotheken , 
Darlehen auf Wertpapicre 
Wertpapiere 
Reic.isbankmãssige Wechsel 
Guthaben bei Bankhãusern 
Guthaben bei anderen Veríicherungsunternehmungen 
Guthaben bei Versichtrten 
Btückxinsen 
Ausstãnde boi General Ageaten bezTV Agenten 
Barer Kassenbestand 
Bontige Aktira 

PASSIVA 

Mk. 4,5fi0,000.— 
„ 3,025,500 — 

730,000.— 
,, 1,818,520.28 

342,000.— 
961,697..^:) 

„ 8,204,324 
SJ.IOI.rt 

., 63,597.4 ■! 
1.5«4,9 43 

4i,4 2.34 
28,737.01 

llk, 16,605,042 62 

I Abreise halber verkauft oine deut- 
s.;he Famíiie ihren gesamten, gut 

; erhaUenen Haushait, einscbliesslich 
j Klavier Blüthner, fast nau. Aucli 
kann die Wohnnng dem Kâufor über- 
tragen werden. Tãglich zu besichti- 
gen von 1 Uhr ab Rua Cesario 
Motta 63, nahe der Consolação, Slo 
Paulo. 280i) 

Gõnstiger Gelegcnheitslaaf 

36 zweijãhrige wurzelechte Rosen 
30 einjàhrige „ ,, 
100 gut angewurzelte Rosenabieger 
61 Dahlien in acht Farben, besH 

reichblühende ^orten. 
krãftiges Bienenvolk in Mo- 

bilbau, umzugshalber billig zu ver- 
kaufen. Zu besichtigen tãglich zwi- 
«chen 8 und 10 Uhr vormittags, so- 
wie zwischen 4 u 5 Uhr nachmittags, 
Rua Pamplona 08—100 hlnter der 
Avenida Paulista. S. Paulo. 

Ein Ehepaar 
ohne Kinder wird für ein Kolleg im 
Innern des Staates gesucht. Der 
Mann hãtte am Tisoh zu bedlanea 
und die Hausarbeiten mit zu ver- 
richten; die Frau die EiukãuTe zu 
besorgen und in der Küche tãtig zu 
ECin Freie -Station und l.Ml bis 
2iX)$ Gehalt. Offerten unter Kolleg 
an die Exp. ds. BI, B. Paulo (2J91 

Bahia, 
Lfssabon, Lelxôaa 
Rotterdam und H mkupg 

Passagepreli: 
Klasst nach Lissa- 

bon u. Leixões 464,09 Uk, 
»T" , . »i,» u . _ i):„ j. T. exklusivo Regierung steuer. I\aolBte Abfahrten von Uio d« Ja- j Klasse nach Hamburg 420,00 Mk. 

neiro nach Europa: i exklusiv» Regierung steuer. 
Gap Ortegal» 17. JunJ Klasse nach Pi» dtJa ieir«4i$0#J 

35. Juni 
12. Juli 

«Cap Blanco 
«Oap Vilano» 
«Cap Finisterre 
«fap Arcona» 21. Juli 

Nach Rio da Prata: 
'■•ap Vilano» 24 Juni 
• Cap Finisterre» 2. Juli 

exklusive Regierung isteuer. 
19. Juli 3. Klasso nach Rio do Janeiro 20|0®0 

exklusive Regierungssteuer. 
8. Klasse nach Lissabon, Leixões 

und Hamburg 40$000 

NSchsie b 'iferten nach Europa: 
Atlanta 26. Jusi 
Alice 4. Juli 

Der Postdampfer 

Sofia Holicnberg 
geht am 12 Juni von Santos nach 
lllo, Tenerlffe, 9Iala8;n 

líeapel nnd Triest 
P assagepreís 3. Klasse nach Tere- 

riffe 125 Frcs. u. Malaga 170 Frcs. 
nuchNeapel 195 Frcs., nach Triest 
71^-200 u. 5 Prozent Regieiungs- 

Nâchste Abfahrten nich dem La Plata 
AUce 19.Jun| 
Francesca ' 6. Juli 
Laura 17. Jul 

Der Postdampfer 

Alico 

geht am 19, Juni von Santos nach 
Montevideo und 

Buenos Aires 
PassagepreiB 8. Klasse 451000, ex- 

klusive Regierungssteuer. 

Aktien-Kapital Mk. 
Kapitai-Reserve „ 
Pramien-Uebertrlge und -Reserve „ 
Bchaden-Uebertrãge ,, 
Guthaben anderer Versicherungs-Unternehmungen „ 
Guthaben der General-Agenten bezw. Agenten 
Sonstige Passiva „ 
Gewinn Mk. 324,362.01 

und dessen Verwendung an 
den Kapiial-Reservafonds „ 200,000.— 
an die Aktionãre „ 90,000.— 
Vor rag auf neue Rechnung „ 34,362.01 ,, 

•,0()0,000.— i 
•oo.ood,-1 

2,962,796.14 
1,323,446.72 
5,122,883.68 

28,S53.24 
43,200.83 

324,362.01 

Alte General-Agcntur der 

Loterisii derBundeshauptstaiitu. V. S.Pao!o 

:: Rua Direita N. 39 — S. PAULO :: 

«flap Arcona» 8l Juli inklusivo Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Geíellschaft sind mit de« modemsten Ein- 

richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
áen denkbar grõssten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebeneo wie portngiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmilichen 
Rlasses ist der Tischwein im Fahrpreis mH eingeschloseen bis Portugal. 
— Wêgen Frachten, Passage und sonstigen laformationem wendo Man 
siek am die Agenten 

E, Johnston & Co., Limited 
flua Frei Gaspar 12, SANTOS=RuaAlvares Peatetdo 21 (sob.) S Paul». 

steuer. 
Diese modem eingerichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere 3. 
Klasse ist in liberalster VTelse geaorgt. Gerãumige Speis.sâle, moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung. 
Schnelle Relsen. D ahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationon wende man sich aa die Aganten 
Bombauer & Comp 

Rca Visconde de Inhanins 84'— Boa 11 de Janho N. 1 — 
RIO DE JATÍEIRO I SANTOS 

Glordano & Comp. 
S. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 12 

HAM lURG, den 6. Uârz 1912. 
Mk. 16,605,041.62 

H. F. M. Mutzenb^cher. 
Carl Heicke. W. Spans. 

Vorstand. 

Die voritthenda lilanz habe ich goprüft und mit den Büchern 
der Gesellschaft nbereinstimmend befunden. 

HAMBURG, den 7. 1913. 
.329 

P. WOLDEMAR MÕLLER 
Revisor 

Qtneral-Agenten : Herm. Stoltz & Co. Rua Altares 
Penteado No. 12 — São Paulo. 

Grosse Ziehuiiir zu São João 

400 Contos 
in 3 Ziehungen am 21. und 22. Juni fOr lOS(XX) 
Ein Zehntellos nur lí^CWO. Dasselbe Los gibt An- 

recht zu alteu drel Ziehungen. :: 

Loterie von São Paulo 
zu St. Peter 

200 Contos 
in zwei Ziehungen. Ganzes Los 9|000. Einzellos 9j0Ri, 

Ziehung am 28. und 29. Juni. 

Die Bestellungen aus dem Innern sind mit 500 Reis 
Zuschiag für Porto zu richtcn an die General-Agen. 
ten ãer Comp. de Loterias Nacionaes e de S Pa«lo 
Jiiíio Aiitiines Abr^ii & Cump. 
Caixa 77 RUA DIREITA N. 39 8. Paulo 
Sub-Agentur Ribeirão Preto; Rodolpho Paiva Gui- 

marães, Rua General Ozorio N. 110. 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 

SATFRBÍO 
aeht am 18. Juni von Santos nach 
Paranaguá, Anlonin^ S. Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Polotas, Porto Alegre, Montevideo u. 
Buen a Aires. 

Dor Dampfer 
ORION 

geht am 25. Juni von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S, Franzisco, Ita- 
jahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Dor Dampfer 5133 
iHAYKIIVK 

geht aro II Juni von Saitos nach 
S. Francisco, Itaiahy, Florianof «'.is, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfta bei dem Vertreter 

E- J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica 2 (Sobrado). 

kmpor' k llolllinie- 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, 

2253 

Dor Dampfer 

Verdi 
geht am 13. Juni ven Santos nach 

Rio de Janeiro 
Bahia 

Trindad 
Barbados und 

N ew-Yo rk 
Wegen weiteren Informationin 

wende man sich m die Agenten 

F. S. Hais ^jshlre & Co. 
H. Paulo, Rup 15 de Novembro 20 
Saatas, Roa 15 de Nov. 30 Sobrado 

Lai|erl[& HolMiÉ 

Passagierdicnst zwiscjien brasilien 
und Europa, 

Der Dampfer .♦ ^ 

VatilsaM 
geht am 18, Juii roa Rio de Janeiro 
nach 2282 
Madeira 

Lissabon 
Vigo 

UherbouTfi: und 

Southhampton 
Wegen weiteren Informationen 

wende man sich an die Agenten 
F. S. llampshire & Co. 
S. Paale, Rua 15 de Novembro 20 
States, Rua 15 de Nov. 30, Sobrado. 
Norton Megaw & Oo. Ld* 
RI* i» ilBcir»! Rua 1. de Março 112 

üonliitiitscliBr. llo)il Irem 
Dtw Dampfer 

Bonn 

2268 

nach gcht^am 19. Juai von Bantqt 
RiafB-hfa, . f f 

lP*tl Mikibfb*,* ■ «Irifa 

''j h õnd Bèsaiaa. 
Fahrpreis: XKajüto nach Ant- 

werpen und Breipen 450 Mark u. 
i Prozent Regierungssteuer. 

Kajãte nach Portugal 19 Pfd. StrU 
and 5 Prozent Regierungssteuer. 

3. Klasse nach den europãischei 
Hãfen 40$000 inklaslvo Steuer. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 
Passagiere dritter Klasse erhalten 
Tischwein. 

Weitere 
Agenten 
Zerrenner Búlow & Co. 
B. Paaiat Rua áe 8- Bento N. 81. 
SaatM ( Boa Bto. Antonio S8. n SK 

Ausküafte eiteilen die 

Companhia Nacional tlt' 

Navegação Cost^eirã.'' 
Wteheallloher Patfa(ler-D!au rvt- 
■ohea Rio de Jaaelro nnd Perto Ale- 
Ire, aaianfend die H&fen Santoi, Pa- 
rtJia(aár JlerUaopoUs. Ria ficando p* 
1234 iPèrtb iltf(r« i- t 
Der aeue Dampfer 

r mPURA ^ 

geát, ám' "ISir ^pl-, vón ."Cantei náçh 
Faninaíoá, PlèrUaopoUa,» ' — ,■ 

Rie firaade/ PoUtaa' > 
--aad íorte Ate|r« 

Diesa Dampfor haben aüsgeixièh-- 
nete Râumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

D.o Gesellschaft macht den Ab- 
jendern und Empfãng^rn der durch 
ihre Schiffe transporlierten Gfitern 
bekannt, dass die letzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenka om- 
pfangen und abgeliefert werden- 
Náhere Auaknnftt Rua 15 d* N*- 

vcmkro BS («ok.) BAMTOS 

R. M. S. P. P. s; N. C. 

The Royal Mall Steam Packet 
Company. 

Mala EeaPIágleza ' ^ 

K.oalatE:lIJke Hoilandsche Lloyd Aron 
Aragon 

-Nâchste Abfahrten nach Europa: 
25. Juni Oríaha 

9. Juli tTOTT 

The Pacifle- Steam Navlgatlon 
Company. 

Ma^a Eeal Ingleza 

2321 Der Schnalldampfer 

Sollaxidiá 
gel^t a^^.-!l^.^.Juni von Santo9/n|)phf 
Bio de^ Juéiró, Liss&boa, 

Bôálogne is/m., Dover, and Am- 
sterdam^ ' - . 

;\Oralitlose Telegraphie (System Marcdnl) an Bord,- 

3. Juli 
VLJtsHi 

Dieao Dampfer sind extr;i fflr dio 
Reise uach Sfldaiiierika gebaut nnd mit 
den modernaten aanitirtii Einrichtnn- 
i;en nnd Beqnemlichkeiten für diO' 
PaBsagiero versehen. Die meisten Ea- 
jiiten lind füreine Person aiurarichte) 

Reiee nach Europa in 13 Tasrcn: 
Sociedade Anonyirailartinelli 

PAULO: Rua 16 d e Novembro 35 
SANTOSi Rna 16 de Novealiro lOü 

Der Schnelldampfer 

' AVON 
geht am 25.-Juai^von jBantos nach 

BahlA ^•Piiàmbuoo, li«- 
áeí^i/Llambort, L*«fta«(VigO| 
Cherbaro and 8outh«mptoa. 

Der Schnelldampfer 

:aragon 
geht am >2C. Juni von Santos nach 
MontBvIdvo und,Bu«nas Aires. 

Der SchnelldaMpfer 

Otcoma 

géht aia fô.^uni von Santos tiaeli 
Aio, Sfio Viceot*! Laa f*almaS| 
Lfssalioni'LHx5««| Viga. 0«> 
runnai La Palio* a LlT«rpool« 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessea uad franzõsi- 
•chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PASIB tot- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATTLO 


